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Ein Jahr italienischer Krieg.
13«« 28. Mai .)

Dar Trentino und Triest waren Italiens KriegSziel.
so durfte man in Sübtirol und im Küstenlnnde die
Kriegsschauplätze in der blutigen Auseinandersetzung

einstigen Dreibundgenossen sehen. Die österreichisch-
irische Heeresleitung mußte sofort nach Kriegsbeginn

«it einem Anfall der italienischen Streitkräfte rechnen.
:tte doch Italien schon Monate hindurch gerüstet und ver¬

engte die Volksstimmung jenseits der Alpen einen raschen,
blendenden Erfolg. Unsere Verbündeten an der Donau
fc waren fest entschlossen, de» treubrüchigen Genossen
" Triumph nicht zu gönnen. Und so fanden denn die
Ä>lie»er, als sie sofort mit Kriegsausbruch, um die Wende
kS 23. zum 24. Mai 1915, an die Grenze vorfühlte», eine

-Ebersteigliche Mauer vor sich.
Zwar konnten die italienischen Heeresberichte schon in

Mkrsten Tagen von dem Einmarsch in die zu erlösenden
berichten. Im Etschtal wie im Jsonzotal besetzten
Reihe von Ortschaften. Aber gor bald mußten sie

erzeugen, daß sie ins Leere hineingestoßen hatten,
ssterreichisch-ungarische Heeresleitung hatte die Grenz-

die schwer zu behaupten waren, freiwillig geräumt,
'.adelte sich dabei einmal um den südlichsten Zipfel Ti-

Jj >w vom italienischen Gebiete gekaöezu umklammert
weiteren aber wurde die Ebene auf dem rechten

. des Isonzo wie auch die ganze Jsonzomündung bis
^Mlcone dem Feinde preisgegeben. Beseht blieb hier
M der Brückenkopf, der Görz deckte und die Bahn und
^W . Uöine—Triest sperrte: oberhalb Görz sprang dann
^italienische Front noch einmal im Gebiet von Karfreit
M den Isonzo hinüber. Fm übrigen wurden an dem auf

uoen Seiten von Höhen begleiteten mittleren und oberen
alle wichtigen Höhenstellungenauch auf dem rechten

M behauptet, so vor allen Dingen bei Tolmein und
Alle Uebergangsoersuche des Feindes an diesen

Kffn  wurden abgeschlagen, und um die Junimitte trat
ErW  ein gewisser Beharrungszustand ein. Aehnlich

sich die Verhältnisse in Sübtirol entwickelt; alle An-
-^ »ersuche der Jtalienier , namentlich auch die heftigen

»naben auf die Hochflächen von Vielgereuth sFolgarias
r" tpfraun lLavarones waren vergeblich gewesen. Neben
- Angriffen, unmittelbar gegen das Trientino , gingen

..Erdings im allgemeinen recht schwächliche Versuche,
wdliche Dreieck von Norden her abzuschnüren. Im

W 'Adamello -gruppe, Stilfser Jochs, wie auch an der
»tner Front sPIöckenpaß, Malborghets blieb es bei den
-Jr’jttftöfcen; kräftiger waren die Anstrengungen, durch
Mder- und Sertental nach dem Pustertal zu gelangen,

.»wselten in den Kämpfen um den Cot di Jana , bei
«ncr erfolgreichen Minensprengung am 20. April 191g
»eit Italienern besetzt werden konnte. Ob diese An-

Cot die Lana wie auch gerade die im April dieses
-es wiehxr heftiger einsetzenden Angriffe in Süötirol

und Suganatals eine italienische Offensive auf
Kriegstheater ankündigten, läßt sich heute schwer

J® enn  kurz vor Schluß des ersten Kriegssahres
Ereignisse ein, die solche» Offensivplänen einen star-

Fi»ael vorschoben.
Unfalls sahen die Italiener im ersten Kriegssahre
^ °»wfront als ihre Hauptsront an. In vier großen
Jr en "ersuchten sie die Front unterer Verbündeten
L»Ulegen: in den ersten beiden „Sommerschlachten"
. »»>>e vom 29. Juni bis 7. Juli währte, deren zweite

schon, auf elf Tage N8.—22. Julis erstreckte, rich-
n» ihre Anariffe vor allem auf den südlichsten Front-

sch?' Hochfläche von Doberdo. Die k. und k. Trup-
U- Ugen alle Anarisie mit heldenmütiger Staudhaftia-
’nf • Nach viertelläüriger Pause, die erfüllt war von
Mkst örtlichen Kämpfen, setzten am 18. Oktober neue
r - ."griffe ein, die sich damals auch mit ganz beson-
„̂̂ iligkeit auf den Görzer Brückenkopf auszudehnen

^8 - In den ersten Novembertaaen trat ein Erlah-
Ŵ ^Angriffs ein, schließlich verstummte der Kampf

" s. .Aber nur kür ein paar Tage: am 1». November
^ »knd abermals wider den Görier Brstckenkops

lein dknfana Dezember sab er die völlige Erfolalosig-Bemühungen ein. Am 17. Dezember konnte die
ungarische Heeresleitung das Ergebnis der

z 'ksonzofchlacht ziehen: es war ein glänzender Er-
M Berteidianng. Und klockierte auch um die Mörz-
. Angriissleuer des Feindes noch einmal lebhafter
^ ."'eienilichen kam der Kamvf zum Stillstand ; unsere
Wanken ließen diese Zeit nicht ungenutzt: stießen bald^"kd am Tolmeiner Brssckenkovf, bald auch im

Becken vor, um ihre Stellung durch Wegnahme
H6?? BerschanzttNgen zu verbessern. Und am 15. Mai
TpS * zwischen Brenta und Etsch in Sübosttirol ienex

«vrstoß der k. und k. Truppen ein, der sie zwischen

Astiko und Lenp binnen wenige« Tagen über die ReichS-
grenze führte. Jchr standhaftes AuSharren sah sich dnrch
reiche Erfolge belohnt,

Geradezu kläglich verlief im Vergleich zu de« großen
Worten von der „Herrschaft über die Adria" der Seekrieg
für bix Italiener . Die Welt wurde nicht wenig überrascht,
als bereits am ersten Kriegstaae österreichisch-ungarische
Kriegsschiffe an der italienischen Küste bis nach Apulien hin
streiften, k. und k. Flieger Venedig mit Bomben belegten.
Solche kühnen Streiffahrten sahen wir dann noch mehrere;
die italienische Flotte dagegen wagte überhaupt keinen An¬
griff auf die dalmatinische Küste. Sie beschränkte sichd^ «
auf, die Ueberfobrt nach Albanien  zu sichern, daß das
Eingreifen der Italiener in Albanien, die rasche Aufgabe
von Durazzo f27. Februars und der Rückzug auf Valona
in de» ersten Aprtltagen den Erwartungen des Volkes
entsprochen hätte, das kann man schwerlich behaupte«. Wo¬
hin man eben auch blickt, überall stand das Können der
Italiener in schreiendem Mißverhältnis zv ihrem Wollen.

Dr . Helsierich Stellvertreter des
Reichskanzlers.

Berlin,  22 . Mai . lAmtlich.s
S . M. der Kaiser habe» dem Vizeprästdente« des Staats-

Ministeriums und Staatssekretär des Inner « Dr . Del¬
brück  die «achgesuchte Entlassung ans seine« Aemtern
unter Belassung des Titels «nd Ranges eines Staats¬
ministers und unter Verleihung des Hohe« Ordens vom
Schwarzen Adler erteilt und ihn von der allgemeine« Stell¬
vertretung des Reichskanzlers entbunden,

de« Staatsminister «nb Staatssekretär des Reichsschatz¬
amts Dr . H e l f f e r i ch znm Staatssekretär des Inner » er¬
nannt «nd mit der allgemeinen Stellvertretung
des Reichskanzlers  beauftragt,

den Staatssekretär für Elsaß-Lothringen Wirkliche« Ge¬
heimen Rat Grafe» v. R ö d e r « vom 1. Juni d. I . au zum
Staatssekretär des Reichsschatzamtes  ernannt und be¬
stimmt, daß bis znm 1. Jvni die Geschäfte des Reichsschatz¬
amtes durch den Staatssekretär des Innern Dr . Helfferich
weiter zn führe« sind.

S . Maj . haben ferner den Staatsminister Dr . v. Brei¬
te « v a ch znm Vizepräsidenten des StaatsministerinmS er¬
nannt.

*
Karl Theodor Helfferich  wurde am 22. Juli 1872 zu

Neustadt a. d. H. als Sohn eines Fabrikbesitzers gekoren.
1906 schied er aus dem Reichsdienst aus , um den Posten
als Direktor Ser anatolischen Bahn anzunehmen. Diesen
vertauschte er 1998 mit dem eines Direktors der Deutschen
Bank, dessen Vorstand es bis zu feiner im Voriahre er¬
folgten Ernennung zum Reichsschaßsekretärgngebörte.

Helfferich trat in diesem Kriege mit einer viel¬
bemerkten »nd scharfsinnigen Motivierung des Krieas-
anlasses hervor. Die Reichsregierung sagte sich, baß die
Liquidation des Weltkampfes, mehr aber noch die damit
zusammenhängende Finanzumwälzung . eine iunge, unver¬
brauchte Kraft erforderte. Sie wählte einen Mann , dessen
Blick in der Praxis geschärft war und der dazu Formtalent
und Gelehrtheit besaß. In ruhigen Zeiten hätte die Er¬
nennung HekfferichS zum ReichSichatzsekretär ungeheures
Aufsehen gemacht. Während des Krieges wurde die Ein¬
setzung des ManneS in das verantwortnngSreiche Amt gern
hingenomme«, hatte man doch wesentlich tzen Wunsch nur
die Tüchtigsten aus wichtigen Plätzen zu sehen. Mit 42
Jahren Reichsschatzsekretär, das war sedenfalls eine Leist-
ung, die einer von den NnrVeamten kaum aufzuweisen hatte.
Und nun, nur ein Jahr älter . Minister des Innern , oder
wie es im Reiche heißt. Staatssekretär im Reichsamt des
Innern und Stellvertreter - es Reichskanzlers —fürwahr,
eine solche Laufbahn war noch nicht oft zu verzeichnen.

*

Grat R ordern  bat am 27. Juli 1879 zu Marburg
das Licht der Welt erblickt. Seine ersie Anstellung fand ex,
vorher NegiernngKassessgr. -m preuß. Finanzministerium , ko-
daß er alw die H\r sein neues Amt unerläßlichen stqatS-
miffenschastlichen Kenntnisse ssch in der besten Schule ange-
eianei haben kann. Dann aber ist er doch wieder in die
allgemeine LandeSnerwaltuna zurückaetreten, von 1995 bi«
IHM als Landrai non Niedervarnim lv. Bethmann verwal¬
tete seinerzeit bekanntlich OieebarnimN »nd zuletzt von
1911 bis 1914 als Oberprässdialrat in Potsdam.

Im ENaß wartete keiner et'-e schwere Zeit , deren voller
Ernst bei ieinem Abaanae dorthin noch nicht noranSgesehen
werben konnte, obwohl die Vorgänge in Zaber«, die be¬
kanntlich die nächste Veranlaffung dev SystemwechselS in

Straßburg gebildet hatten, doch gewissermaßen bereits den
Austakt der kommenden Dinge darstellten. In Berlin fin¬
det jetzt der dritte Schatzsekretär dieser Kriegszeit danh
Helfferichs Wirken das Gelände trefflichst vorbereitet.

Das Krieftsernährttngsamt.
Prüjldont v. Balocki.

Berlin,  22 . Mai . lAmtlich.s
Der Bnndesrat hat den Reichskanzler ermächtigt, eine

eigene, neue, ihm unterstellte Behörde, das Kriegs-
Ernährnugsamt,  z « errichten. Der Präsident dieser
Behörde erhält das Berfügnngsrecht über alle  im
Dentsche« Reiche vorhandenen Lebensmittel «nd Roh¬
stoffe sowie die Gegenstände» die zur Lebensmittelversor¬
gung notwendig find, ferner über die Futtermittel
nnd die zur Viehversorguug nötigen Rohstoffe und Gegen¬
stände. Das Berfügungsrecht schließt die gesamte Verkehrs»
und Berbrauchsregelnng sdamit erforderlichenfalls natür¬
lich auch die Enteignung), die Regelung der An«, Ans- und
Durchfuhr sowie der Preise ein. Der Präsident kann in
dringerideu Fälle» die Landesbehörden unmittelbar mit
Anweisungen versehen. Znm Präsidenten des Kriegs-Er,
nähruugsamts ist der Oberpräsident der Provinz Ost¬
preußen, v. B a t o cki, berufen worden.

4=

Adolf Tortilowits von Batockt -Friede gehört zu den
Männern , die der Krieg in den Vordergrund des Wirt¬
schaftslebensgestellt hat. In Bledau , dem von seinem Va¬
ter gestifteten Fideikommiß. ist er 1862 geboren. Als im
September 1914 die Verhältnisse in Ostpreußen eine neue
Besetzung des Oberpräsidentenpostens notwendig machten,
wurde dem in der Provinz hochangesehenenund als beson¬
ders tatkräftig gerühmten Landrat a. D . von Batocki diese
Stellung übertragen.

*

Des Kaisers Dank an Delbrück.
Berlin.  23. Mai . lAmtlich.s

Seine Majestät der Kaiser  und König haben an den
Staatsminister Dr . Delbrück  folgendes Allerhöchstes
Anschreiven gerichtet:

Mein lieber Staatsminister Delbrück! Aachbem ich
Ihne « durch Erlaß vom heutigen Taae die nachgesuchte
Entlassung in Gnaden erteilt habe, ist es mir ein Be¬
dürfnis , Ihnen meinen wärmsten Dank für die bin-
gebenöe nnd aufovserungsvolle Treue auszusprechen,
mit der Sie Ihre hervorragende Kraft allzeit im Frie¬
den wie im Krieg in den Dienst des Vaterlandes
gestellt haben Als Zeichen meiner Anerkennuna und
meines Wohlwollens habe ich Ihnen den Zollen Orden
vom Schwarzen Adler verlieben , dessen Abzeichen ich
Ihnen hier neben meinen besten Wünschen für Ihre
Genesung »nd Ihr Wohlergehen zugehen lasse. Ich ver¬
bleibe Ihr wohlgeneigter Kaiser und König.

gez.: Wilhelm  R.
Großes Hauptquartier , den 22. Mai 1916.

Nene Erfolge im Westen und Süden
verkündeten gestern wieder die amtlichen Berichte
der Obersten Heeresleitung und des österr.-nngar . Gene-
ralstaves. An unserer Westfront  geht es weiter vor-
wärts . Ein erfolgreicher Einbruch in die englische Stel¬
lung bei dem schon viel genannten Givenchn cn Gohelle
wird gemeldet, der die Engländer neben außerordentlich
blutigen Verlusten an Gefangenen 8 Offiziere, 229 Mann
kostete Dann brachte ein Sturmangriff unserer Truppen
auf die französischen Stellungen östlich der Höhe 394 volles
Gelingen; die Franzosen haben hier neuerlich 9 Offiziere,
818 Mann an Gefangenen eingebüßt. Beträchtlich gestiegen
ist die Beute aus unserem Angriff am Südhang des „Toten
Mannes ": sie stieg von 8 Geschützen. 16 Maschinengewehren
(wie im Sonntagsbericht gemeldet) auf 13 Geschütze, 21
Maschinengewehre. >

Die Offensive der österreichisch-ungarischen Truppen in
Südtirol gewinnt mit jedem neuen Tage an Umfang, und
ihr Raumgewinn wächst ebenso schnell wie die Beute steigk:
Ist doch die Zahl Ser gefangenen Italiener , die im vor¬
gestrigen Bericht 18 990 bitrug , auf nahezu 24 000 Mann ge-
stiegen; an Geschützen sind setzt schon 172 in den Händen
der Sieger geblieben. Und noch bedeutsamer ist die Tat«
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soche, - aß unsere Verbündeten in Südtirol fast überall die
feindliche Grenze überschritten haben nnd auf italienischem
Boden kämpfen . Der heutige Jahrestag des Treubruchs,
bas Datum der italienischen Kriegserklärung , bringt den
Beginn eines neuen Abschnittes in Len Kämpfen auf dem
südlichen Kriegsschauplatz : Italien wird nnn die „Früchte"
seines Verrates ernten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  22 . Mai. (Amtlich.) "

Westlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von  Nieuport  drang eine  Patrouille

nuferer  Marineinfanterie in die französischen Grä¬
ben ein, zerstörte die Verteidigungsanlagen des Gegners
und brachte 1 Offizier und 32 Mann gefangen
zurück.

Südwestlich von Gioenchy en Gohelle  wurden
mehrere Linien der englischen Stellung  in etwa
zwei Kilometer Breite genommen  und nächt¬
liche Gegenstöße abgewiesen. An Gefangene « sind 8
Offiziere , 2 2 9 Mann,  an Beute 4 Maschinengewehre,
3 Minenwerfer eingebracht. Der Gegner erlitt ganz außer¬
gewöhnlich blutige Verluste.

In Gegend von Berry au bac  blieb in den frühen
Morgenstunden ei« französischer Gasangrisfsversnch ergeb¬
nislos.

Links der Maas stürmten « nsere Truppe»
die französischen Stellungen  aus den östlichen
Ausläufern der Höhe  3 v 4 nnd hielten sie gegen wieder¬
holte feindliche Angriffe . Neben seine« großen blutige»
Verlusten büßte der Gegner an Gefangene » 9 Offi¬
ziere » 318 Mann  ein und ließ 3 Maschinengewehre in
nuferer Hand. Die Beute  aus nnserem Angriff am Süd-
haug des „Toten Manne  s " hat sich ans 13 Geschütze. 21
Maschinengewehre erhöht.  Auch hier nnd aus Richtung
Chattancourt hatte« Versuche des Feindes , den verlorenen
Boden zurückzugewinnen, keine» Erfolg.

Rechts der Maas  griffen die Franzosen mehrfach
vergebens unsere Linien in der Gegend des Steinbrnches
ssüdlich des Gehöftes Haudromout ) und auf der Vauxkuppe
au. Beim dritten Ansturm gelang es ihueu aber, im Stein-
bruch Fuß zu faffe». Die Nacht hindurch war die beidersei¬
tige Artillerietätigkeit  im ganzen Kampfabschnitt
außerordentlich heftig.

Unsere Fluggeschwader  wiederholten gestern nach¬
mittag mit beobachtetem großem Erfolge ihren Angriff
ans den Etappenhafen Dünkirchen.

Ein feindlicher Doppeldecker  stürzte nach
Kampf ins Meer . Weitere vier Flugzeuge  wurden
im Luftkampf innerhalb unserer Linie » außer Gefecht ge¬
setzt, und zwar in Gegend von Bervicq , bei Noyou , bei
Mancour löstlich der Maas ) und nordöstlich von Chateau
Salins . Letzteres durch Leutnant Wi n t g e n als sein
Viertes . Außerdem schoß Oberleutnant Boelcke  süd¬
lich von Avocourt nnd südlich des „Toten Mannes " den
17 . und 18 . Gegner  ab . Der hervorragende Flieger¬
offizier ist in Anerkennung seiner Leistungen vom Kaiser
zum Hanptma « « befördert worden.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen »«verändert.

Oberste Heeresleitung.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien , 22. Mai . (Wolff-TcU

Amtlich wird verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Niederlage der Italiener  a « der Süd¬

tiroler Front wird immer größer.
Der Angriff des Grazer Korps r̂uf der Hochfläche von

L a f r a « n hatte vollen Erfolg . Der Feind wurde aus
seiner ganzen Stellung geworfen.  Unsere
Truppen sind im Besitz der Cima Mandrinolo  und der
Höhe »nmittclbar westlich der Grenze von diesem Gipfel
bis zum Astac-Tal . Die Kampfgruppe Seiner k. und k.
Hoheit des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl Franz
J "kef hat die Linie Monte Tormeno — Monte
M a j o g e w o n u e n.

Seit Beginn des Angriffes wurde » 23 8 8 3 G -
fangcne,  darunter 482 Offiziere , gezählt. Unsere Beute
ist ans 172 Geschütze gestiegen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Armeeoberkommandobefehl.
Wien.  23 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Kriegspressequartier meldet:
Feldmarschall Erzherzog Friedrich  hat folgen¬

den Armeeoverkommandobefehl  erlassen:
Seine Majestät haben geruht , folgendes Telegramm an

mich zu rrchten:
„Ich habe meinem Großneffen , dem Feldmarschall¬

leutnant Erzherzog Karl Franz Josef  in An¬
erkennung der glänzenden Führung seines Korps den
Orden der Eisernen Krone Erster Klasse  mit
Kriegsdekoration verliehen . Frcrrdig teile ich Ihnen
dies mit und beauftrage Sie . allen meinen helden¬
mütig und erfolgreich kämpfenden Führern und Trup¬
pen meine v o l l st e Anerkennung,  wärmsten
Dank und Gruß knndzugeben.

Franz Josef.
Diese uns alle beglückende Botschaft ist sofort an die

jkr.uppen zu verlautbaren.

Die Italiener fordern Klarheit über die Lage.
Bern,  23 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Mailänder Blätter weisen in langen Ausführungen auf
die Unzuträglichkciten hin , die von der verspäteten Ver¬
öffentlichung der italienischen Heeresberichte im Auslande
herrühren . — „Secolo " verlangt künftig zwei tägliche
Heeresberichte . — „Tribuna " hält es für zweckmäßig, der
italienischen Oeffentlichkeit die österreichischen Heeres¬
berichte nicht länger vorzuenthalten.

Italiens Schicksalsstunde.
K o p e n h a g e n, 23. Mai . (Eig . Tel . Zens . Cln .)

,,E k st r a b l a d e t" nennt das österreichische Vorrückcn
„Italiens  S chi cks a l s st u n d e". Wenn dieser Tage
die Kriegserklärung Italiens mit großen Festen gefeiert
werden sollte, so würden die Ereignisse der letzten Tage an
der Front in Südtirol ein bitterer Tropfen in dem vollen
Becher sein. Die italienische Presse verhehlt nicht ihre Be¬
unruhigung.

Religiöse Sekten bekämpfen den Heeresdienst.
Kopenhagen,  23 . Mai . (Tel ., Zens . Hmbg .)

Die Zahl der englischen Militärpflichtigen , die sich ans
religiöse » Gründen weigern , in den Heeresdienst einzutre¬
ten , hat derart zugenommen , daß die Regierung diese
Fülle durch besondere Gerichtshöfe behandeln läßt . Für
die Verurteilten müssen besondere Gefängnisse freigemacht
werden . In der vorigen Woche kamen vor einem einzigen
Gerichtshof täglich nicht weniger als 270—300 Fälle von
Dienstverweigerung zur Verhandlung . Die den Heeres¬
dienst heftig bekämpfenden religiösen Sekten haben einen
so großen Zulauf , daß die Polizei ihnen jetzt ihre Ver¬
sammlungen verbietet und die Führer dieser Bewegung
verhaftet . („Hamb . Fremdbl .")

Bon der Salonikisront.
Genf,  22 . Mai . (Eig . Tel . Zens . Bin .)

Das „Journal " bringt die nicht gerade glaublich
klingende Meldung , daß die Offensive Sarrails in der Ge¬
gend von Montbello di Derocastros an Ausdehnung ge¬
wonnen habe. Mehreren Blättern zufolge befahl General
Sarrail die Verhaftung vieler Mannschaften , sowie griechi¬
scher Bauern in dieser Gegend , weil sie bulgarenfreundlich
gesinnt seien. Die Verhafteten wurden nach Nowatepe ge¬
bracht.

Amerika für Irland.
N e w - Y o r k, 23. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Funkspruch des Vertreters des Wolffschen Bureaus:
Depeschen aus Washington melden , es verlaute , Präsident
Wilson habe die Einbringung der Resolution des Senators
Kern bezüglich der Sicherheit der amerikanischen Bürger
in Irland in unverbindlicher Weise gebilligt . Senator
O 'Corman erhielt vom Weißen Haus die Zusicherung , daß
der in Dublin zum Tode verurteilte Amerikaner Lyne nicht
hingerichtet werde , bis der amerikanische Botschafter in
London Gelegenheit gehabt hätte , alle Tatsachen des Falles
zu prüfen . Protestversammluugen gegen die Hinrichtung
der irischen Führer finden andauerrü » statt . In einer
Massenversammlung des Rates irischer Frauen in New-
Aork sagte Frau Mackenzie in einer Anklagerede gegen
die britischen Methoden , die Erschießung der irischen
Führer werde Irlands Kampf für die Freiheit nicht
hemmen.

Berlin,  23 . Mai . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Außer dem in Irland  zum Tode verurteilten ameri¬

kanischen Staatsbürger Lyne ist laut „Vvfl. Ztg ." auch ein
früherer amerikanischer Konsul auf Santo Domingo , Ja¬
mes Sullivan,  von der irischen Militärbehörde ver¬
haftet worden . Die amerikanischen Behörden hätten trotz
dringender Aufforderung noch nicht erfahren können , wo
Snllivan untergebracht ist.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantiuopel, 22. Mai . (Wolff-Tel .)

Amtlicher Bericht vom 29. Mai:
An der I r a k f r o n t dauert die Ruhe an. — Haupt¬

mann Schütz schoß eine« feindliche» Doppeldecker ab, der
in 599 Meter Höhe über de» Flugplatz flog. Es ist das
dritte von diesem Flieger im Irak abgeschosicueFlugzeug.

Au der K a u k a su s s* o « t hat sich nichts von Bedeu-
tnug ereignet . Die von »ns i« der letzten Nacht gemachte
Beute  besteht in 49V Gewehren 299 999 Gewehrpatronen»
Tragzelten für ein Bataillon und einer Menge andere«
Kriegsmaterials.

Der niedergeworsene Ausstand i« Madagaskar.
Genf,  23 . Mai . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Es wird jetzt das Urteil in dem Hochverratsprozeß be¬
kanntgegeben , der gegen eine große Zahl eingeborener Bür¬
ger von Madagaskar wegen unternommenen Aufruhrver¬
suches gegen die französische Herrschaft geführt wurde . Die
Verschwörung hatte , wie aus dem Urteil hervorgeht , bereits
einen außerordentlich großen Umfang  angenommen.
Zu lebenslänglicher Zwangsarbeit sind verurteilt worden
fünf Personen , darunter der Redakteur eines Eingeborönen-
blattes , ein Arzt und ein Priester , zu 20jähriger Zwangs¬
arbeit drei Personen . Nicht weniger als 224 Eingeborene
erhielten vieljährige Zuchthausstrafen oder wurden ins Ge¬
fängnis gesetzt: zahlreiche weitere Eingeborene wurden für
mehrere Jahre an bestimmte Aufenthaltsorte verbannt.
Zwei eingeborene Beamte aus dem Hochland wurden ab¬
gesetzt und an die Küste oder ins Buschland verschickt.

Anschlag auf den italien. Gesandten in Abessinien.
Rom,  22 . Mai . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)

Meldungen der Agenzia Stefani : Aus Addis Abeba
wird vom 18. Mai gemeldet : In der Nacht vom 17. Mai
wurden mehrere Gewehrschüsse gegen die Fen-
ster des Zimmers des italienischen Gesand¬
ten  abgegeben . Auch durch die Türen des Gesandtschafts¬
gebäudes wurde geschossen. Die Angreifer entflohen , ver¬
folgt von Askaris der Gesandtschaft , mit denen sie einige
Gewehrschüsse wechselten.

Lidj Jeassu begab sich in Begleitung von Mitgliedern
der Regierung persönlich auf die Gesandtschaft und sprach
dem Gesandten sein .Bedauern über den Anschlag auS, wo¬
bei er seine Sympathie für Italien ausdrückte.

Dienstag , 23 . Mai I 9itz

Aufgaben des KriegsernährungsamtZ
22. Mai . (Amtlich^

Berlin,
Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt:
Die ausreichende Ernährung unserer z-

völkerung  ist völlig g e s ichert und wird , folcm»,
Krieg auch dauern möge, durch keine noch so iMfXar ■
Sperrmaßnahme der feindlichen Staaten in Frage «Lf* „
Die Notwendigkeit aber , unseren Verbrauch bei westnrnl'
verminderter Einfuhr aus der schwachen Ernte des ,
1013  zu decken, hat bekanntlich im einzelnen zu teilwesi^1915 zu decken, hat
recht fühlbaren Knappheitserscheinungen gesührt
Monaten ist die Reichsleitung im Verein mit Len bunL»«
staatlichen Regierungen und den Organen der Selbßn-v
waltung bemüht , die auf den verschiedensten Gebieten
stehenden Schwierigkeiten zu bekämpfen und die
laufende , ausreichende und gleichmäßige Versorguna
Bevölkerung zu sichern. Mehr und mehr hat es sich»nhh
gezeigt , daß das System unserer bun d esstaatli » ?«
Behördenorganisation  dem vollen Gelingen
Bemühungen hindernd  im Wege steht. Beim Erlaß
die Versorung grundsätzlich regelnden Verordnungen Lei
der Errichtung der mit Teilen der Ernährungsverwaltun»
betrauten besonderen Organisationen , noch mehr aber bei
der Neberwachung der Durchführung allgemeiner Vors»« ;,
ten war bisher eine große Zahl Nvn amtlichen Stellen
teiligt , die keiner zentralen Organisation unterstanden und
deren Zusammenwirken deshalb von gegenseitigen-Ver¬
handlungen , Auseinandersetzungen und Zugeständnissen Le-
dingt war.

Dies tat der notwendigen Einheitlichkeit und SchnM-
keit Abbruch . Der Bundesrat hat deshalb in seiner Tibiina
vom 22. Mai den Reichskanzler ermächtigt , eine eigene
n e.u e, ihm unmittelbar unterstellte Behörde,  da?
K r i e g s - E r n ä h r u n g s a m t, zu errichten . Ter Prä¬
sident dieser Behörde erhält das Berfügungsrecht über alle
im Deutschen Reiche vorhandenen Lebensmittel , Rohsiolii
und andere Gegenstände , die zur LebenSmittelversvrgun-
notwendig sind, ferner über die Futtermittel und die znr
Viehversorgung nötigen Rohstoffe und Gegenstände.
Verfügungsrecht schließt die gesamte Verkehrs - und Ber-
brauchsregelung (damit erforderlichenfalls natürlich »ich
die Enteignung ), die Regelung der Ein -, Aus - und Tuch
suhr sowie der Preise ein . Zur Sicherung der Durchführt
können Zuwiderhandelnde mit Gefängnisstrafe bis
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
droht werden . Der Präsident kann in dringenden FaL
die Landesbehörden unmittelbar mit Anweisungen versehe«,
Die Verordnungen des Bundesrats bleiben unberührt
In dringenden Fällen können aber — unter unverzüglicher
Vorlage an den Bundesra !' — abweichende Bestimmungen
getroffen werden.

Im Kriegsernährungsamte werden bewährte Män¬
ner aus den w i cht i g st e n w i r t s cha f t l i che » 0 n-
teressengr Uppen  der Landwirtschaft , des Gewerbes
und Handels , der Heeresverwaltung und der Verbraucher
Mitarbeiten:  die Beschlußfassung wird aber ausschlien-
lich dem Vorsitzenden zustehen . In einem Beirat werben
Vertreter der Bundesregierungen , der behördlichen Kriegs-
stellen und der Kricgsgescllschaften Sitz und Stimme lie¬
ben . Die Anordnungen der militärischen Befehlshaber
werben den Maßnahmen der zentralen Ernähruugsbe-
hörde angepaßt . Der aus der Mitte des Reichstages be¬
rufene Beirat für Volksernährung bleibt neben der ueu
geschaffenen Einrichtung bestehen. jj

Bei dieser neuen straffen Organisationsrcgelung »'«
es möglich sein , die im Reiche t

greifbaren Nahrungsvorrüte vollständig zu crsasieu
und ihre Verwertung und Verteilung ohne iede Verzöge¬
rung in der zwecwräßigsten Weise durchzuführen , Ein¬
schränkungen , Anpassung des Bedarfs , Verständnis für me
Notwendigkeiten und Schwierigkeiten unserer wirtschaftu¬
chen Lage werden selbstverständlich auch weiter vonnöten
sein . Die Organisation kann nur gewährleisten , daß in¬
nerhalb der Grenzen des Möglichen das Aeußerste für w
Befriedigung der Ansprüche des Bedarfs geschieht. sro.
Vorarbeiten zur Einrichtung der ,neuen Behörde sind 1
vollem Gange . Der Zeitpunkt , an dem sie ihre Tätigm
aufnimmt , wird durch den „Reichsanzeiger " bekanntgeg
ben . S . M . der Kaiser , der den Fragen der, Volksernan
rung ganz besonderes Interesse entgegenbringt , Mt
über die neue Organisation vom Reichskanzler wtederv«
ausführlich Vortrag halten lassen und Allerhöchst ft*
migt , daß zum Präsidenten des Kriegsernährungsaui
der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen , von ■oJa
berufen wird . Die Zusammensetzung des Vorstandes i -
vor ihrem Abschluß und wird in den nächsten >ragen
kanntgegeben . _ _
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Brotzulagen für die arbeitende
Bevölkerung.

Berlin. 23. Mai . (Eiq. Tel . 3enf- » jjL
Wie die „B . Z ." hört, wird die bisher geübte sp" '

Wirtschaft mit unser« Brotgetreidevorräten es tS
demnächst neue Zulagen zu den B rot rat » ^
für die schwer arbeitende Bevölkern « (! J “ 9 , ja
ren. Die Errechnung der möglichen Höhe dieser ZmW ;
noch im Gange.
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Die türkischen Abgeordneten in Berli^
Berlin.  23 . Mai . (Nichtamtl . WoM^ t-

n Mitglieder des türkis « enSiebe
georönetenhau e s sind gestern Abend auf eine
laöung des deutschen Reichstages zu einem Erwto ^

Sie trafen um 9,83 trvbesuch in Berlin angekommen . — ■ ■„ ■
dem Balkanzug auf dem Bahnhof Friedrichstraße •
ihrem Empfange waren unter anderen erschienen " MA
kische Botschafter und fast sämtliche Herren der £ J .jjtt
Mitglieder der türkischen Kolonie , vom AuswarttS ^ #1
die Legationsräte v. Kuhlmann und Schmidt sowie |
Padel , Geheimrat Dr . Wiegand vom Alten ^ Ke-ß
Museum , von Reichstagsabgeordnctcn Gras Weftarv^ ĵ^ ,

n. ^ arie
I>  einst

!,
N blickte
'«eie Gen

i ym'Und t
FWt mi

.Das w
^ die :

l IH" ueg tz

mer , Stresemann , Paasche . Graf Earmer , Erzberster.^^ ^
Frommer , Freiherr v. Gamp , ferner der Dtre ^ M
Reichstagsbureaus Geheimrat Jungheim . Man vev̂ - ^•r 'ient

Fürstenzimmern , wo der giell»sofort nach den , KW
Reichstages , Dr . Kä m p f, eine Begrüßnngsanspr »^ 7^ sel
die der Vizepräsident des türkischen Abgeordne !
Husiein Djahid Bey , in seiner , Muttersprache ^ ^ gabe«

Dann verließen die Herren den Bahnhof u«o ^ je
sich in Automobilen , überall von spontanen Zur
Berliner begrüßt , nach dem Hotel „Adlon ". Sl>n Herretz

Die türkische Abordnung setzt sich aus jjgctm
zusammen : Vizepräsident Hussein Djahid ^
iteter von Konstantinopel , Generalleutnant P$ ey,
Pascha , Abgeordneter von Hodeida , Seyd Hacksiw ,. t
geordneter von Borbur , Send Bey , Abgeorö»
Smyrna , Omer Schefki Bey , Abgeordneter von «pf »«
Djimschoz Bey , Abgeordneter von Konstantinopel - - t{0j,e
Nedim Bey , Präsident des
Verteidigung.
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Heiraten der Militürpersonen.
Mehrfache Anfragen lassen erkennen » Latz Lei verschie-
7.  Stellen Zweifel darüber bestehen, welche Mikitär-

^ionen im Kriege Len Bestimmungen Ser Heirätsverorö-
M unterliegen , also soweit es sich um Unteroffiziere und

eine Handelt , zur Verheiratung eines Heirats-
.̂ l'aubnisscheines (Anlage 1 zur Heiratsverord-

ja) bedürfen.
Den Bestimmungen der Heiratsverordnung unterliegen

ttt Personen des Friedensstandes . Wer zu ihnen gehört,
Laus § 38 öes Reichs -Mlitärgesetzes ersichtlich. Ten Be-
Mmungen der Heiratsverordnung sind mithin nicht
zerworfen:

1. die nur aus Anlaß der Mobilmachung als An-
ziige der Reserve , der L a n d w e h r und des

-«ndsturms  sowie Ser. Ersatzreserve  in das Heer
Mestellten Militärpersonen;

2. Wehrpflichtige , die vor dem gegenwärtigen Kriege
Grund öes § 13 des Reichs-Militärgesetzes -.Der des

>27 des Gesetzes vom 11. Februar 1838 vom Militärdienst
M von jeSer Gestellung vor den Ersatzbehörden befreit
wirett, die aber nunmehr gemäß Rcichsgesetz vom 4. Sep-
innber 1913 auf Grund der vorgenommenen Nachmusterung

estellt wurden;
z. Kriegsfreiwillige,  das heißt diejenigen

Klumschaften, die nur für die Kriegsdauer freiwillig in
Ul Heer eingetreten sind. Die Freiwilligen , die sich zu
filtern zwei-, drei - und vierjährigen freiwilligen Dienst im
Heere verpflichtet haben , gehören dagegen zu den Militär-
pjonen des Frieöensstandes.

Die Königin von Württemberg , die hier zum Besuch deZ
jimgs Wilhelm V . mehrere Tage geweilt hatte , hat sich
ich Schloß Neuwieö begeben.

Freigabe von Tee und Kaffee. Der Kriegsausschuß für
toffee, Tee und deren Ersatzmittel , G. m. b. H. in Berlin,
mcht bekannt , daß diejenigen Mengen vqn Tee und K a f-
jee, für welche bisher die UebernaHme nicht ausgesprochen
«tirdc, unter folgenden Bedingungen f r e i g e g e b e n wer-
ien: Die freigegebenen Mengen dürfen nur an die Ver¬
rauche ! direkt  oder seitens des Großhandels nur an

We Wiedervcrkäufcr des "Fachhandels abgegeben werden,
iie sich verpflichten , den Tee unmittelbar an die
"erbrauch er  abzuführen . Im Kleinverkauf  öür-

tf» jeden einzelnen Käufer nicht über 133 Gramm Tee
«s einmal verabreicht werden ; schon verpackte größere Ge-
mchtseinheiten als 125 Gramm müssen der Bestimmung

aßt werden . An Großverbraucher (Kaffeehäu-
Hotels, - Gastwirtschaften , gemeinnützige Anstalten , La¬
tte nsw.j, darf an Tee dasjenige Quantum in wöchent-

Raten verkauft werden , das dem nachweisbaren wö-
imtlichen Durchschnittsverbrauch der letzten drei Betriehs-
Mate entspricht . Im Klein verkauf  darf für guten
ionsumtee der Preis  für das Pfund 4.50 Mark

ollt für lose Ware ) und 5 Mark (verzollt für handels-
Ie Originalpaketej nicht überschreiten . Bessere bis
e Sorten dürfen ihrer Qualität entsprechend zu höheren
cn verkauft werden , jedoch nicht hoher als 8 Mark das

—Afür lose Ware und 8.50 Mark das Pfund für gepackte
«tt . Bei Mischungen von schwarzem urrd grünem Tee
«das Mischungsverhältnis auf der Umhüllung und Ver¬
klang anzugeben und der Verkaufspreis entsprechend nie-
*% r zu stellen. — Kaffee  darf geöffnet in jedem einzel-

Falle nicht über ein halb Pfund verkauft werden. Der
Maus ist nur gestattet , wenn gleichzeitig an denselben
Mser mindestens die gleiche Gewichtsmenge von Kaffee-
Ersatzmitteln  abgegeben wird . Der Preis  für ein
mb Pfund gerösteten Kaffee und ein halb Pfund Kaffee-
«rsotzmitk'el darf zusammen 2.30 Mark nicht übersteigen.
"« Großverbraucher (Kaffeehäuser , Hotels , Gastwirt-

Üen, gemeinnützige Anstalten , Lazarette nsw.j darf an
ee nur die Hälfte desjenigen Quantums in wöchent-

.ot Raten verkamt werden , das dem nachweisbaren wö¬
rtlichen Durchschnittsverbrauch der letzten drei Betriebs¬
räte entspricht . Es muß auch in diesem Falle mindestens
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I Peckmarie.
Geschichte einer Jugenbfreundschaft von C. v. Dorna » .

«Nachdruck verbotrn .j
Es klopfte an die Tür ihres Zufluchtsortes . Sie rief

-Herein!" und besann sich erst bei dem ungeduldigen Rüt-
.7 - daß sie ja vorhin hinter sich abgeriegelt hatte . Leise
N sich hin lachend ob ihrer Gedankenlosigkeit ging sie eiligst
C ™' Und das frohe Licht wich nicht aus ihrem Gesicht,
,Meui hie alte Kamille nun als die böse Laune in Per-
D hereinschoß und eine zornbebcnde Anklage gegen die
Wachheit im allgemeinen und den Fleischer im besonderen

^Aiarie ließ sie eine ganze Weile reden , ohne auch nur
- E» einzigen Satz zu verstehen . Sie stand ganz still vor

^e Gesicht.
^ »Und dann Hab' ich dem Kerl die Kalbskeule einfach

mitgegeben !" schloß Kamille triumphierend.
äs «: “®, war bas erste, was Marie deutlich verstand . Sie

^ die zuckende Rechte der Alten und streichelte sie.
dich nicht so auf , mein Millchen !" bat sie fast zärt-

lr »Er wirb nun gewiß eine bessere bringen !"
will ich ihm sehr geraten haben !" fauchte Mtlle,

Hr Blick weissagte furchtbare Dinge . —
wandte sich der Tür zu. Marie rief sie nach kur-

Ucberlegen zurück.
»Dftlle," sagte sie zögernd — bas Herz klopfte ihr plötz-

stark dabei — „Mille — ich möchte dich etwas frä¬
st Würdest du — würdest du mir etwas sehr, sehr Großes
Me tun mögen ? Etwas ganz Großes , weißt du ?"
^lle sah sie schief an.
»4>umme Frage ! —" knurrte sie. „Was willst du denn

. " wieder ?"
|L “ ötte mußte auflachen . Aber ihr ward gleich wieder
s ” ta bange zumute.

Hab' nämlich — ich Hab' eben einen Brief von
fojjr Jwhoff bekonmten, " fuhr sie in gleicher Unsicherheit

J* e sah die Alte dabei nicht an . Sonst hätte sie am
bemerkt, wie Mille die Ohren spitzte. ES war förm-

' Mbar!
- Hans Fmhoff wiederholte Mille in atem-

Spannung.
Einen furchtbar netten , lieben Brief . Und er

Mich— - Mille, könntest du dich entschließen —
»u gehen ? Ahm sein HauS zu verwalten , tvährend
ist ist? Sieh ', er ist in großer Unruhe und Sorge

die gleiche Menge Ersatzmittel verkauft werden . Fertige
Mischungen  gerösteten Kaffees mit Ersatzmitteln müs¬
sen mindestens zur Hälfte Kaffee-Ersatzmittel enthalten.
Wer solche Mischungen verkauft , ist verpflichtet , auf der Um¬
hüllung und Verpackung anzugebe » , wieviel Prozent reiner
Bohnenkaffee in der Mischung enthalten ist. Der Preis
für Mi 'chungen darf , wenn sie fünfzig Prozent Bohnenkaf¬
fee enthalten , 2.20 Biark pro Pfund nicht übersteigen . Ent-
halter die Mischungen einen geringeren Prozentsatz Boh¬
nenkaffee , so ist der Berkattsspreis dementsprechend niedri¬
ger zu stellen. — Denjenigen Verkäufer » von Tee , Kaffee,
Kaffee-Ersatzmitteln und sonstige» Mischungen , die die obi¬
gen Bedingungen nicht einhalten , wird durch de» Kriegs¬
ausschuß ihr gesamter Tee - und Kafteevorrat abgenommen,

Kaufmänuische Fortbildungsschule . Es wirb erneut
darauf hingewiesen , Saß alle in hiesigen Geschäften ange-
stellten Kontoristinnen unter 18 Fahren zum Besuch der
städtischen Kaufmännischen Fortbildungsschule verpflich-
t e t sind. Der Besuch einer privaten Handelsschule besr -it
nicht von dem Besuch der städtischen Pflichtichule . Tie
Prinzipale werSen wiederholt zur sofortigen Anmeldung
im Geschäftszimmer , Dotzheimer Straße 9, aufgeforörrt.

Gesetzliche Versicherung der zur Beschäftigung in Privat¬
betrieben beurlaubten oder kommandierte » Personen des
Soldatenstandes . Personen öes Solbatenstandes , die in
Privatbetrieben beschäftigt werden , unterliegen der gesetz¬
lichen Kranken -, Unfall -, JnvaliSen - und Hinterbliebenen-
sowie der Angestelltcnversicherung nur dann , wenn sie „be¬
urlaubt " sind. Dagegen kommt bei einer „Kommandierung"
die gesetzliche Versicherung nicht in Betracht ; sie darf daher,
wie dies in einigen Fällen geschehen sein soll, nicht von den
Dienststellen den Unternehmern gegenüber gefordert wer¬
Sen . Vom Dienst „Zurückgestellte " sind in versicherungs¬
rechtlicher Beziehung wie Zivilpersonen zu behandeln.

Wiesbadener Künstler auswärts . Die „E m s e r Z t g."
schreibt: Der Musikabend im Emser Kursaal am 16. Mai,
Sie erste größere Veranstaltung des Kurorchesters in dieser
Knrzeit , brachte uns als Solisten den bekannten Violin¬
virtuosen Kammermusiker S . Victor  vom Wiesbadener
Königkichen Theater . Wir lernten in ihm einen beasbten
Violinisten kennen. „Walters PreislieS " von Wagner -Wil-
helmi und die schwierigen „Zigeunerweisen " von Nachez
wurden rein und sicher vorgetragen . Später erfreute Vic¬
tor durch Kompositionen alter Meister — Air auf der G-
Saite von A. S . Bach sowie Menuetts von Händel , Beet¬
hoven und Mozart —. Herr Victor zeigte sich hier als den¬
kender , selbständig verarbeitender und gestaltender Künst¬
ler ; sein Spiel ist von warmem Empfinden und Leben
durchalüht . Er wurde von der zahlreichen Zuhörerschaft
begeistert gefeiert unS mußte sich zu mehreren Zugaben
verstehen , darunter die bekannte eigene Komposition des
Künstlers , „Wiegenlied"

Vom Hanptbahnhof . Die im Hiesigen Bahnhof probe¬
weise eingeführte Neuerung , daß am Randstein des LängS-
bahnsteigs ein zehn Zentimeter breiter weißer Strich ge-
zoaen wurde , um erkennen zu lassen, wo Ser Randstein auf¬
hört und das Trittbrett des Wagens anfängt , hat sich aut
bewährt , und soll nun auf allen Bahnsteigen durchgeführt
werden.

Kaninchenzucht der Eisenbahuangestellten . Um den«
ministeriellen Wunsch, daß die Eisenbahnbediensteten die
Kaninchenzucht in größerem Umfange pflegen , ausgiebig
nachzukommen , ist jetzt die Einrichtung getroffen worSen,
daß auf den Stationen selbst größere Behälter erbaut wer¬
den , die für die Kaninchenzucht bestimmt sind.

Todesfall . Am Sonntag starb hier der Lehrer a . D . H.
Wagner  im Alter von 70 Fahren . Der Verstorbene
wirkte als Lehrer früher in Patersberg und zuletzt über 25
Fahre in Langenhain i. T . Als Obstzüchter hat er sich be¬
sonders um den Obstbau der letztgenannten Gemeinde gro¬
ßes Verdienst erworben/

Die deutschen Berlnftliste », Ausgabe Nr . 987, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 585, die bayrische Verlustliste
Nr . 268, die sächsische Verlustliste Nr . 284 und die württenr-
bergische Verlustliste Nr . 887. Die preußische Verlustliste
enthält u. a. das Füsilierregimcnt Nr . 80, die Fnsanterie-
regimenter Nr . 81, 87 und 88, Sie Reservc -Fnfantorie-
regimenter Nr . 81, 118 und 234, die Landtvehr -Fnsanteric-
Regimenter Nr . 81 und 118, das Landsturm -Fnfanterie-
Bataillon Wiesbaden und das LanSsturm -Fnfanterie-
Eriatzbataillon Wiesbaden

Kurhaus , Theater , Bererne , Borträge usw.
Königliche Schauspiele.  Wegen Erkrankung

des Herrn Eckard singt in der heutigen Aufführung „Die
Meistersinger von Nürnberg " Herr Otto HekgcrS  vo ^t
Hoftheater in Stuttgart die Partie des „Pogner ". — Die
erste Wiederholung von Verdis Oper „Falstaff " ftt für
Samstag , den 27. Mai , im Abonnement C vorgesehen.

Wocheudienft der Militärischer: Vorbereitung der Jngeud
der Stadt Wiesbaden.

Jugendk . 148: 24. Mai Exerzierplatz an der Schier-
steiner Straße ; 28. Mai Turnen in der Turnhalle an der
Platter Straße . Jugendk . 149: 28. Mai Turnen : L5. Mai
Exerzieren im Jugendheim . Jugendk . 150: 25. Mai 41« Uhr
Turnen auf dem Turnplatz am Atzelberg ; 26. Mai Exer¬
zieren im Hof SeS Bezirkskommanüos . Jugendk . 151:
22. Mar Exerzieren tm Jugendheim ; 25. Mat Turnen.
28. und 26. Mat Neben der Sptelleute der vier Kompagnien
im Jugendheim . 27. Mai Unterricht der Sanitütsmann-
schaften. Die Uebungen an den Wochentagen beginnen , wen»
nichts anderes angegeben , abends 8% Uhr.

Kriegs -Gernnerungerr
23. Mui » 1915.

Kriegserklärung Italiens au Oesterreich . — Kämpfe ve»
Radymno . — Das Landungskorps der „Emden " in Kon¬

stantinopel.
An diesem Tage erfolgte die Kriegserklärung Italiens

an Oesterreich . Zugleich erließ der österreichische Kaiser
Franz Josef ein Manifest , in wclchemSer Treubruch Italiens
in treffender Weise charakterisiert und auf die Opfer hin¬
gewiesen wurde , die Oesterreich für Italien durch Lanb-
abtretung zu bringen bereit gewesen. Deutschland erklärte
in einer offiziellen Mitteilung das Bündnis mit Italien
durch Sen vom Zaun gebrochenen Angriff gegen die Donau¬
monarchie für zerrissen . Der deutsche Botschafter Fürst
Bülow erhielt die Ilnweisung , Rom zu verlassen . So ging
Italien seinem Verhängnis entgegen . — Im Westen wur¬
den englische Vorstöße zwischen Neuvc -Chapelle und Givenchy
sowie französische Angriffe bei Ablain und Neuville ab¬
gewiesen und auch der Artilleriekampf zwischen Maas und
Mosel bauerte an . — Im Osten wurden im BerglanS von
Kielce 6300 Ruffen gefangen genommen , während nun
hartnäckige Kämpfe der Armee Mackensen um den der
Festung Przemysl als letzten und stärksten Rückhalt dienen¬
den Brückenkopf von Radvmno begannen . Mit dem Artil-
lerieangriff wurde der Sturm auf die dreifache Linie der
russischen Feldbefestigungen vorbereitet . — Mit Begeiste¬
rung wurde das Ländungskorps der „Emden " mit seinem
tapferen Führer , Kapitänleutnant v. Mücke, in Konstan¬
tinopel empfangen : die unsäglichen Stz -apazen der mage-
mütigen deutschen Schar hatten ihr Ende erreicht.

Hessen -Nassau und Umgegeud.
Biebrich.

Die Promenadenmufik im Schloßpark findet von jetzt
ab jeden Dienstag , und zwar zum ersten SNale heute , von
4 vis 5 Uhr statt . Für heute ist folgende Mustklolge vor¬
gesehen: 1. „Herzog von Braunschweig " (Armeemarsch Nr.
9), Ouvertüre «Deutsche Burschenschaft " von Weiöt , 3. „Stol¬
zenfels am Rhein ", Lied, von Meißler , 4. Walzer über
Motive aus Bizets Oper „Carmen " von Strauß , 5. Fan¬
tasie a. d. Op. „Der Waffenschmied" von Lortzing.

Dotzheim.
Silberne Hochzeit. Ihr fünfundzwanzigjährrgeS Ehe¬

jubiläum feierten die Eheleute Tüncher Julius Wag n.e r
und Frau Wilhelmine geborene Steinhäuser.

Fuchsjagd . Daß unsere Feldgrauen nicht allein .auf Rot¬
hosen Jagd zu machen verstehen , sondern auch aus die Rot-
röcke, zeigte sich kürzlich auf dem hiesigen Exerzierplätze.
Eine Fuchsfamilie hatte sich dort ihren Bau angelegt und
machte sich seit einiger Zeit sehr unangenehm bemerkbar.
Nichts war vor ihnen sicher, und Hasen und Feldhühner,
ja sogar junge Lämmchen Ser dort weidenden Schafherde
fielen den frechen Räubern zur Beute . Da wurde ihnen

— er braucht notwendig jemand , dem er die Oberaufsicht
über Haus und Kind und Amme anvertrauen kann —."

Marie erzählte noch eine ganze Weile so fort , immer
mit niedergeschlagenen Augen , in flehendem Ton , froh,
daß die Alte wenigstens nicht gleich heftig widersprach,
immer auf ei»-n ZorneSauSbruch von ihr gefaßt . —

Und weil sie so scheu und ängstlich fortsah . konnte 9*
eben nicht sehe» , wie sich über bas runzlige Gesicht vor ihr
der ganze Sonnenschein des Septemberhimmels draußen
breitete . — Und sie erschrak förmlich , als sie nun end¬
lich ftillfchlwieg, weil nichts mehr zu Ueverredendes zu sa¬
gen blieb ---- imö fast schüchtern aufsah und Mille zu¬
erst sprach. —

„Wann muß ich denn da sein ?" fragte Mille unbe¬
schreiblich nüchtern.

„O . Mille ! Du - du willst !" rief Marie glücküber-
wältigt . . . . ..

Und sie fiel der Alten um den Hals und weinte fast
abermals vor Freude.

Mille blieb völlig kühl Und sachgemäß: ,,
„Wenn 's nämlich noch ein paar Tage Zeit hätte , wär s

mir lieber, " erklärte sie gefühllos . „Wegen der großen
Wäsche - die schafft' ich lieber erst völlig beiseite Und
dann mußte du auch noch ein paar Dtenstmüdels haben —
mit der Kleinen allein kriegst du das nicht fertig . So gut
sie sich auch macht. AVer von dem Kochen versteht sie noch
so gut wie gar nichts ."

„Die Küche wollte Ich dann selbst übernehmen ", warf
Marie demütig ein. „Meinst du nicht- baß das ginge ? Mit
einem einfachen Küchenmäbchen, die mir bei den groben Ar¬
beiten zur Hand geht? Eine teure , perfekte Köchin möchte
ich jetzt nicht mieten - unser Haushalt kostet so schon so

'„Das weiß der liebe Himmel ! Wenn dir das Beste
immer nur gerade gut genug is für die Bande !" Mille
hegte eine tiefe Verachtung für die Pensionäre ihrer jun¬
gen Herrin . „Und die faule Trine — die Strlling — könn¬
test du auch ein bißchen anstelle« , damit sie dir wenigstens
etwas hilft !" fügte sie giftig hinzu . Ihre -riemalige Vor-
liebe für dies« Dame hatte sich bei näherer Bekanntschaft
„in gährend Drachengift verwandelt " . ^ _ .

„Ja . da hast du recht — mit Meta Stilling mutz ich
auch einmal reden !" sagte Marie gedankenvoll , und zum
ersten Mal senkte sich wieder ein Schatten über ihre Helle

Fräulein Meta Stilling befand sich nur noch allein im
trauten Heim ihrer Nachfolgerin — Fibdt Moll war fort
— Marie hatte sie eines Abends , als sie mit der Heimat-
ltchen Kreisarzttochter und zwei anderen jüngeren Pen¬
sionärinnen frühzeitig von einem verregneten Ausflug
hetmkehrtc . in sehr fragwürdiger Herrengesellschaft tm ge¬
meinsamen Salon angetroffen , ball eine Trennung unver¬

meidlich blieb , wollte Marie nicht den Ruf ihres ganzen
Untet "»°hmens aufs Spiel setzen. - Die kleine Schau¬
spielerin war sang - und klanglos verschwunden — wen :,
ger ntebergeschmettert . als Marie erwartet hatte - st»
mochte an derartige Zufälligkeiten gewöhnt sein — das
einzige Andenken , was sie hinterließ , waren verschiedene
unScrahlte Rechnungen . ^

Marie hatte vorausgesetzt , daß Fräulein Meta stillmg
freiwillig das Schicksal ihrer Herzensfreundin teilen würdL
Aber auch darin hatte sie sich getäuscht. Fräulein Stilling.
die nicht mit zu der verunglückten Landpartie aehürt hatte,
erschien am nächsten Morgen unmittelbar nach Fiddi Molltz
unfreiwilligem Abgang ruhig und würdevoll vor Marie:

„Ich bedauere Sie , daß Sie derartiges erleben mußten !"
erklärte sie erhaben . „Aber ich habe dtesr Person eigentlich
nie besseres zuaetraut ." »

„Ich denke, sie war Ihre Freundin !" rief Marie.
Tie andere nickte unerschüttert.
„Früher vielleicht. Aber jetzt habe ich ihr sofort erklärt

„mein Freund kannst du nicht länger sein" - wir sind
für ewige Zeiten geschieben. — Ich komme nur , um zu fra¬
gen, ob ich jetzt nickt besser in das leergewordene Zimmer
umziehe ? Es ist kühler und ruhiger !"

Sie zog also in das bessere Zimmer , und sonst blieb
alles beim alten . Leider auch die Methode der Pensions¬

zahlung , die die beiden Damen feit einiger Zeit angenommen
hatten . - - Mit der haperte es nämlich schon längst be¬
denklich. Marie mutzte stunden und immer wieder stunden.
— — — Und gestern , am ersten September , hatte Fräulein
Stilling keinen Pienntg mehr bezahlt.

Marie ging nach der Rücksprache mit Mille festen Schrit¬
tes zu Fräulein Meta aufs Zimmer . Ihr war so stark und
klar und wohlgemut zu Sinn , sie hätte heut ' auch schwieri¬
geres fertig gebracht.

Fräulein Meta lag in einem Schaukelstuhl , den sie sich
aus Martes Zimmcrchen herüvergeholt hatte , und „schmö¬
kerte" in einem Leihbibliotheksbande . Sie sah so erstaunt,
so kaltblütig auf . als Marie narb kurzem Klopfen etntrat.
daß sie sicher das allerbeste Gewissen der Welt besaß!
ries Mut sank infolgedessen sofort.

,^ fch möchte etwas mft Ihnen besprechen —" begann
sie unsicher.

Fräulein Meta legte höflich das Buch beiseite und bot
der Hausherrin antigst einen Rohrstuhk an.

„Es ist nämlich — eS handelt sich um eine — eine Ver¬
änderung hier im Haufe ", fuhr Marte nach Atem ringend
fort . „Mille , meine alte Mille — wird mich sehr bald —
auf längere Zeit verkassen müssen —"

„O !" machte Fräulein Meta höfltch-gleichgülttg . Sie
war viel zu indolent , ckm Neugier zu empfinden , weshalb
und wohin Kamille wohl ging . (Fortsetzung folgt .)
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* Ehren-Tafel

Der Oberleutnant und Batterieführer im badischen
Fußartillerieregiment Nr. 14 Max Wiesncr,  Sohn des
Kaufmanns Max Wiesner in Wiesbaden, erhielt das
Eiserne Kreuz erster Klasse.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet der
Wehrmann Adolf Schmidts,  im Reserve-Infanterie:
regiment Nr. 80, Sohn des städtischen Viehwürters August
Schmidt, Schlachthof Wiesbaden.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde der Wehrmann Gustav
Stieberitz  aus Wiesbaden in der 8. Kompagnie des Re¬
serve-Infanterieregiments Nr . 80 ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielten aus Dotzheim der Dra¬
goner Friedrich Kretz vom Reserve-Dragonerregiment
Nr . 4, der Landsturmgefreite Karl Kretz vom 2. Land-
sturm-Jnfanteriebataillon Darmstadt und der Tambour-
Gefreite Emil Bücher vom Infanterieregiment Nr . 4.

Bon den im Felde stehenden Eisenbahnbeamten und
Eisenbahnarbeitern der preußisch-hessischen Staatseisenbahn¬
sind bis jetzt 59 durch Verleihung des Eisernen Kreuzes 1.
Klasse und 4831 durch Verleihung des Eisernen Kreuzes 2.
Klasse ausgezeichnetworden.

endlich der Krieg erklärt , und Soldaten erhielten den Auf¬
trag , den Bau in die Lust zu sprengen. Der Befehl wurde
auch ausgeführt , und der alte Herr Reinecke sowie vier
Sprötzlingc wurden zur Strecke gebracht und von den letz¬
teren eines lebend mitgenommen. Am schlauesten aber er¬
wies sich, wie immer, Frau Reinecke. Als sie frühmorgens
von einem Ttreifzuge zum Bau zurückkehrte, bemerkte sie
die Soldaten , wie sie sich an dem Baue zu schaffen machten.
Auf der Stelle kehrte sie um und ward nicht mehr gesehen.

Lebensmittelversorgung. Die Verteilung der Lebens¬
mittel ist jetzt auch hier einigermatzen geregelt. Als Aus¬
weis gilt bis auf iveiteres Sic Vorzeigung der Butter¬
ausweiskarte , die dabei immer mit einem Stempel ver¬
sehen wird. Die Metzger sind verpflichtet, den Verkauf von
Fleisch gleichmäßig zu einer jedesmal vorher bestimmten
Zeit, die in den Geschäften durch Anschlag bekannt zu geben
ist, vorzunehmen. Auch ist es ihnen untersagt , Fleisch an
andere Personen, besonders aber nach auswärts , zu ver¬
kaufen. Bei Nichtbefolgung dieser Anordnungen wird den
betreffenden Metzgern in Zukunft das Schlachten verboten.
Auch andere Nahrungsmittel , wie Schmalz, Butter , Oel
usw., werden auf Grund der Butterkarte ausgegcben.

Sonnenberg.
Feuerwehr -Dienstpflicht. Nach der inzwischen erlas¬

senen Bekanntmachtung wird die nächste Fcuerwehr-
Übung  am MittwoL 24. Mai , abgehalten. Im Interesse
der Einwohner sei « rrauf aufmerksam gemacht, daß alle
männlichen Personen im Alter von 20 bis einschließlich
82 Jahren zur Teilnahme an der Hebung verpflichtet
sind. Den Versuchen Vieler , sich von den Hebungen durch
Entschuldigungen sreizumachen, muh cntgegengetreten wer¬
den, weil im Falle eines Brandes für Löschhilfe gesorgt
werde» mutz. Außerdem ist zu beachten, daß der zuständige
Kreisbrandmcister, Herr Florreich, die Hebung beaufsichti¬
gen wird, um sich von dem Stand des Feuerlöschwesens zu
überzeugen. □

Zur Nahrungsmittelversorgung hat die Gemeinde
Teigwaren , Gries und Graupen beschafft. Die Verteilung
wird demnächst beginnen. Wahrscheinlich kommt es zur
Einführung besonderer Bezugskarten , damit jede Familie
ihren Anteil erhält . sTf

k. Diedenbergen, 28. Mai . .Goldene Hochzeit.
L e h r e r i n. Am Sonntag feiterten die Eheleute Schnei¬
dermeister Rohr  ihr goldenes Hochzcitssest. — Die Ver¬
waltung einer der freien Schulstellen unserer Gemeinde ist
der Lehrerin Hübner  aus Darmstadt übertragenworden.

1. Franksurt , 23. Mai . Ein K r i c gs schw ä tze r. Der
Schreiner Josef Spetz , gm Elsässer, hat in der Trunken¬
heit in einer Wirtschaft einem Infanterie -Regiment den
Vorwurf grausamer Barbarei gemacht. Vor der Strafkam¬
mer mußte er am Samstag gestehen, daß er nur „renom¬
miert" habe. Für sein loses Geschwätz erhielt er vier
Monate Gefängnis.

t. Frankfurt , 23. Mai . sEig. ' Tel .) Gattenmord?
Die 60 Jahre alte Frau des Packers Albert Sinnedinger
wurde heute früh gegen 4 Uhr in der Hausflur ihrer Woh¬
nung Fahrgasse 136 tot aufgefunden. Nach Angaben des
Ehemannes war dieser mit der Toten bis gegen 11 Uhr

Bildnisausstellung in der königlichen
Akademie der Künste.

Unser Berliner "»»-Mitarbeiter schreibt:
In der Ausstellung am Lehrter Bahnhof, in deren

Ehrensaal die Bilder jener Männer aushängen,' die Deutsch¬
lands geistige Physiognomie der letzten fünfzig Jahre aus¬
machten, gesellt sich die äußerlich anspruchslosere Ausstel¬
lung photographischer Bildnisse der hauptsächlichsten leben¬
den Vertreter des deutschen öffentlichen Lebens. Der
Frauenverein vom Roten Kreuz für die Kolonien oder
eigentlich seine rührige Vorsitzende, Frau Gräfin v. ö. Grü¬
ben, hat uns mit dieser Galerie von Bildern gleichsam ein
Album zusammcngestellt, in dem zu blättern um so reiz¬
voller ist, als die weitaus überwiegende Mehrzahl der in
fünf Räumen untergebrachten Bilder einen eigenhändig
geschriebenen Wahlspruch tragen . Fürsten und Fürstinnen,
Minister, Parlamentarier , die führenden Frauen des chari-
tativcn Wirkens, Männer der Wissenschaft, Künstler und
Künstlerinnen grüßen uns im Bilde und reizen zu phy-
fiognomischcn Studien . Mit wenigen Ausnahmen sind nur
Persönlichkeiten vertreten , die nicht der Vergangenheit , son¬
dern die dem Leben angehören, unser gegenwärtiges mit¬
gestalten Helsen, und die Brücke zwischen dem Einst und
der Zukunft. Das gibt der Ausstellung einen sehr frischen
Zug und ihre charakteristische Note. — Zuerst aber wollen
wir den Toten die Ehre geben. In einem stimmungsvoll
geschmückten Raum finden wir sie versammelt, die als
Lebenshoffnungen vom Krieg zerstört wurden, aber deren
Sterben mehr als es — vielleicht— ihr Leben getan hätte,
Deutschlands seelische und geistige Größe wachsen ließ.
Und in ihnen, die wir im Bilde sehen, grüßen wir alle die
Hunderttausenöe, die namenlos und ungekannt dieselbe
Ruhmeskrone tragen. Biel Jugend sieht auf uns herab,
aber auch was der Tod während des Krieges in der Heimat
nahm. Von denen, die fürs Vaterland starben, alle die
leuchtenden Namen: die beiden Meininger Fürsten , Wed-
digen, die Grafen .Spee, Goltz usw., und neben ihnen die
jungen Blutzeugen für das, was Deutschlands vornehmste
Geschlechter an Opfern brachten . . .

Im Fürstenzimmer das Kaiserhaus , die Fürsten der
Bundeöstaaten. Nahe beieinander die Bildnisse des Kaisers
mt>  Frau» Josefs, der dem seinen den Leitspruch mitgab:

Wiesbadener Neueste Nachrichten
abends in einer Sachsenhäuser Aepfelweinwirtschaft ge¬
wesen und dann mit ihr nach Hause gegangen. Beide waren
angetrunken. Während seine Frau vorangegangen ist, um
das Haus aufzuschließen, habe er noch einige Zeit vor dem
Hause gestanden. Als er dann das Haus betrat , habe seine
Frau im Hauseingang tot dagelegen. Ob ein Verbrechen
vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt. Der Mann wurde ver¬
haftet.

Gericht und Rechtsprechung.
Die Beweiskraft der Fingerabdrücke. Die Frage, inwie¬

weit Fingerabdrücke allein zur Ueberführung eines Ver¬
brechers verwertet werden können, beschäftigte dieser Tage
die vierte Strafkammer des Landgerichts I in Berlin . In
der Nacht zum 10. Oktober v. I . war ein Einbruch in ein
Möbellager ausgeführt und der vergebliche Versuch ge¬
macht worden, einen Gelöschrank aufzubrechen. An den
Türfüllungen fanden sich Fingerspuren , die von dem Zeige-
unü Mittelfinger einer linken Hand herrührten . Diese
Fingerabdrücke führten auf die Spur des Schloffers Hein¬
rich Lcbenhagen,  von dem in der Strafanstalt Sonnen-
burg entsprechende Fingerabdrücke genommen wurden.
Diese stimmten mit den aus dem Einbruchsdiebstahl her¬
rührenden Fingerabdrücken des Lebenhagen völlig überein.
Lebenhagen wurde deshalb unter die Anklage des versuch¬
ten schweren Diebstahls gestellt. Der Angeklagte bestritt
ganz entschieden, mit dem Diebstahl irgendwie in Ver¬
bindung zu stehen, oder jemals am Tatorte gewesen zu
sein, und berief sich auf mehrere Alibizeugen, die seine An¬
gabe« teilweise bestätigten. In dem ersten Verhandlungs¬
termin blieb der Sachverständige Dr . Schneickert dabei, daß
bei dieser vollkommenen Uebereinstimmung der Finger¬
abdrücke der Schuldbeweis gegen den Angeklagten über
jeden Zweifel erhaben sei, während Rechtsanwalt Dr . Kan-
torowicz die Beweiskraft der Daktyloskopie nicht unbedingt
anerkennen wollte: um ihr eine todsichere Beweiskraft zu-
zugestchen, müßten doch noch andere Momente, die zur
Ueberführung des Angeklagten dienen könnten, hinzutreten.
Der Gerichtshof hatte es für notwendig erachtet, noch den
auf diesem Gebiete erfahrenen Gerichtschemiker Dr . Popp
in Frankfurt a. M. über die Zuverlässigkeit der Dakty¬
loskopie gutachtlich zu hören, und hatte aus diesem Grunde
den ersten Termin vertagt . Auch in der neuen Verhand¬
lung traten mehrere Personen auf, die dem Angeklagten
bestätigten, daß er zu der fraglichen Zeit an Rheumatismus
erkrankt gewesen sei und sich nur sehr schwer habe fort¬
bewege« können: es sollte dadurch die Unmöglichkeit dar¬
getan werden, daß ein Mann in einem solchen Zustande
nächtlicherweile an einem Einbruchsunternehmen, da^ große
Anstrengungen erfordert , habe teilnehmen können. —Durch
einen Kriminalschutzmänn wurde bekundet, daß der An¬
geklagte im Verkehr mit Geldschrankknackern steht und ver¬
dächtig ist, an Geldschrankeinbrüchen, die in Sachsen statt-
gefnnöen haben, beteiligt gewesen zu sein. Der Sachver¬
ständige Dr . Schneickert blieb mit aller Bestimmtheit dabei,
daß die Vorgefundenen Fingerabdrücke von keiner anderen
Person als dem Angeklagten herrühren können. Diesem
Gutachten hat sich der Sachverständige Dr . Popp unter aus¬
führlicher Begründung angeschlassen. Auf Grund der Sach¬
verständigengutachten wurde der Angeklagte zu vier Jah¬
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Sport.
Rennen zn Hoppegarteu.

o. Hoppegarten,  22. Mai.
Trotz des regnerischen Wetters wiesen die heutigen

Montagsrennen einen sehr guten Besuch auf. Die Haupt¬
nummer, der Jubilüums -Preis , erregte trotz des schmalen
Feldes von nur vier Startern durch die Begegnung des
zweifachen Dcrbyanwärters des Weinbergschen Stalles,
Carneol, mit dem Graditzer Anschluß viel Interesse. Son¬
derling führte in schneller Fahrt mit mehreren Längen
Vorsprung vor Manila , dann folgte Anschluß vor dem Fa¬
voriten Carneol. Zu Beginn der gegenüberliegenden. Ge¬
raden wurde Sonderling auf den letzten Platz zurückge¬
nommen und Manila ging an die Spitze vor Carneol und
Anschluß. Im Einlauf fiel Manila zurück. Anschluß zog in
Front und fertigte Carneol ganz leicht ab. — Das Dorn-
Renncn wurde erwartungsgemäß von Hidalgo sehr leicht
gewonnen. — Den Preis von Hönow holte sich Million
trotz starken StartverlustS in überlegener Manier , und im
Orcan-Rennen distanzierte Frhrn . v. Oppenheims Royal
Lancer seine Gegner.

Dorn - Rennen.  4000 M. 1800 Meter. 1. Frhr . O.
v. Oppenheims Hidalgo (Kaspar ), 2. Marius , 3. Wald¬
horn. Ferner liefen: Cyanit , Turmalin , Suffragette . Tot .:
13:10, Pl . 12, 20:10.

Dienstag , 23. Mat

Hardenberg - Handicap.  4000 M. 200(T<m^
1. Gestüt Sonnenhausens Satrap (Kunath ), ->
Girl , 3. Anruf . Ferner liefen: Carino, Harem, jji r )ttt
Pl . 14, 18:10. ' 20: «.

Preis von Hönow.  4000 M. 1400 Meter, i ^ .
Seidlitz-Sandreczkis Million (O . Müller ), 2. Tli'via
Mvguntia . Ferner liefen: Tautropfen , Maiensonne
20:10, Pl . 14, 25, 16:10. ' ^

Jubiläums - Preis.  13 000 M. 2200 Met. i »
Kpt.-Gest. Gradttz' Anschluß  fRastenberger ), 2. Caen-nr'
3. Manila . Ferner lief: Sonderling . Tot.: 18:10, P, . in
10:10. 10'

Verkaufsrennen.  4000 M. 1400 Meter, i ir
Großmanns Chutbeh  lWodke), 2. Filmdiva, 3. Felsen-
taube. Ferner liefen: Helena, Auvergnat, Lockruf, Kön-n
stein, Silberkuhle , Willibirg. Tot . 18:10, 13, 18. 28:1g. S

Orcan - Rennen.  4 -000 M. 1600 Meter, i. ä rjj.
S . Alfr. v. Oppenheims Royal Lancer (Archibald ),
Fackeltanz, 3. Coethen. Ferner liefen: Völkerkamps, Lands¬
knecht. Tot . 12:10, Pl . 11, 19:10.

Logier Haus - Handicap.  4000 M. 1400 Meter
1. R. Haniels Cr e st a (Archibald), 2. Paros , 3. HereuleZ'
Ferner liefen: Hasdrubal , Haarbusch, Wand, Tanenbcrg'
Dahlem, Milton , Sandwirthin , Constabler, Harz, Warten-
burg, Appely, Fortinbras , Eitel. Tot. 188:10, 59, 33, 71410.

lieber eine Million Totalisatormnsatz war am Sonntez
bei den Grunewalörennen  zu verzeichnen, trotzdem
die Felder im allgemeinen nicht sehr stark waren. Tie
Million ist damit zum erstenmal in Berlin überschritten
worden: vorher war dies nur im Jahre 1912 gelegent'ich
des Derby in Hamburg der Fall. — Die Goldsamm¬
lung  bei den Eintrittsgeldern belief sich auf 20 00g M.

Gefallene Sportslente . - Der hauptsächlich in den west¬
lichen Teilen des Reiches bekannte Herrenreiter Rittmeister
I . Braun  hat bei einem Sturmangriff auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz den Heldentod gefunden. Der Ruder¬
sport beklagt den Tod des vor Verdun gefallener
R. Schwarz  lRuderverein Deutschland).

Vermischtes.
Der Kronleuchter der Frau Suchomlinow. Zu der

Skandalaffäre des russischen Exkricgsministers Such« -
linow weiß der Krakauer „Czas" folgende interessach
Episode zu erzählen : Von den skandalösen Bestechung
des russischen Kriegsministers Suchomlinow, der jetzt tm
haftet worden ist, hat in Petersburg von jeher nur dei
nicht gewußt, der cs nicht wissen wollte. Einige Jahre v°i
dem Kriege hielt sich in Warschau der Vertreter von Creusoi
auf und erzählte einem unserer Bekannten Nachstehendes:
Ich komme aus Petersburg . Es handelte sich dort um eine»'
großen Auftrag auf Kanonen, wo wir mit Krupp zu kon¬
kurrieren hatten, und es schien, als ob der Auftrag ih«
zuteil werden würde. Plötzlich kam mir die ErleuchtuG
Ich besuchte Frau Suchomlinow und klagte ihr zunächst,
daß meiner Firma eine solche Bestellung entgehen sollje.
Die Frau Minister hörte diese Auslassungen kühl an. Ans
einmal fiel mein Blick auf einen vergoldeten Kron¬
leuchter,  eine ganz gewöhnliche Arbeit im Werte von
einigen hundert Rubel . „Was für ein prachtvoller Kron¬
leuchter!" rief ich aus . „Der stellt wohl einen fabelhafte«
Wert dar ?" Frau Suchomlinow verwunderte sich außer¬
ordentlich: „Was sagen Sie denn, das ist ja ein ganz ge¬
wöhnliches Stück!" Darauf ich: „Durchaus nicht! Das ist
etwas Außergewöhnliches. Ich kenne Leute' in Paris , die
dafür eine ganz hübsche Summe bezahleir würden." —„Zum
Beispiel?" — „Na, vielleicht eine halbe Million Francs ...?
Frau Suchomlinow wurde ernst. Sie schaute mich an : „Wiste«
Sie , für diese Summe würde ich ihn ganz gerne abgeben. -
„Lassen Sie mir bitte zwei Tage Zeit , um nach Paris z«
telegraphieren ." — Nach zwei Tagen brachte ich ihr eme»
Scheck auf fünfhunöerttausend Francs . Zu gleicher Ze»^
erwies es sich, daß die Offerte der Fabrik in Creusoi gün¬
stiger für die russische Regierung war als die von Krupo^
Mit einemWort, alles war zum besten bestellt. — --Was ml
aber mit dem Kronleuchter geworden?" — „Man hat w#
mir zugeschickt, und ich verkaufte ihn einem Althändler 0»
fünfundsiebzig Rubel ."

Ein englisch-rnssisches Märchen. Die „Times" berichte«
allen Ernstes folgendes Schauermärchen von der deutsweu
Ostfront : „Der Bürgermeister von Moskau hat einen Br» ö
von der Front erhalten , worin ihm mitgeteilt wird, |
entlang der ganzen l' inie von der Düna bis zum süolm«
Ende die deutschen Maschinengewehrmamrschaften mit »r
ten an ihre Gewehre geschmiedet sind. Diese Mast»«»«
geschah auf den eigenen Wunsch der Leute, die trotz ««
Abhärtung nickst standhalten zn können vorgeben, wenn0
feindlichen srnmichevi Truppen angreifen!"

Treue um Treue . In den Schutz des Höchsten legen die
Fürstinnen meist ihr und ihres Volkes Geschick: „Ein dank¬
bares Herz in Demut vor Gott , voller Liebe zu den Men¬
schen, sei der Führer des Lebens", fordert die Kronprinzes¬
sin, „Fürchte Gott, tue recht und scheue niemand" die
Kaiserin. Geziemt den Krauen die Demut, so den Män¬
nern der Tat und schmetternd wie eine Fanfare ruft das
Krouprinzenwort : „Der Hieb ist die beste Parade ", und
ein streitbares Christentum bekennt Prinz Oskar : „Wer
Gott vertraut und feste um sich haut, der hat auf keinen
Sand gebaut". Die Staatsmänner , Heerführer und Parla¬
mentarier sind weniger zum Reden aufgelegt, obwohl auch
hier manches Wort dem Bild ergänzend zur Seite tritt.
Fürst Bülow sagt überzeugt : „Wer einer guten Sache dient,
wohnt in einer festen Burg ". Die Feldherren fassen die
Summe ihres Lebens meist in eine soldatisch-knappe Sen¬
tenz. Hinöenburg : „Vorwärts für Kaiser und Reich":
Luöcnöorfs: „Unentwegt durch": Falkenhe-usen: „Wägen,
Denken und Schlagen". Es ist unmöglich, alle zu erwähnen,
und so seien kurz noch ein paar Namen aus der Fülle her¬
ausgegriffen, die da versammelt sind: Staatssekretär v. Ja-
gow, Posadowskn, Dr . Ludwig Haas . Westarp, Harnack,
Wölslin, Häckel, Schmollen, Krupp, Rathenau , Fokker, Par¬
seval, Behring , Enckcn. Die Kunst gar ist mit vielen Bild¬
nissen vertreten . Unsere Bundesbrüder fehlen nicht: Oester¬
reichs Fürsten , Heerführer und Staatsmänner , ebenso wie
die der Türkei und Bulgariens . Bei den ersteren nament¬
lich wird dem Gefühl der Einigkeit oft Ausdruck gegeben,
und Burians Spruch : „Durchhalten bis zum Ende, Zu¬
sammenhalten immer" ist die Zusammenfassung dieses Ge¬
fühls. Der türkische Thronfolger nennt sich: „Der Bewun¬
derer des großen Kaisers, seines Heeres und des großen
deutschen Volkes".

Und über allem, was die Unterschriften hier an Kampf¬
und Siegeswillen festhämmcrn, leuchtet das Gesicht Pavst
Benedikts, der seinem Bild die Worte mitgab: „In Te,
Dotnine, speravi non confundor in aeternum".

Da die Veranstaltung zum Wöhle der Kriegsblinden
unseres und der Heere der Verbündeten geschah, ist zu hof¬
fen, daß der gute Zweck die Räume mit Besuchern füll;:»
wird, die so viel des Interessanten bieten, daß cs sich wohl
lohnen würbe, dieses phyfiognomischeEhrenbuch Deutsch¬
lands auch in andere« Städten aufzuschlagen. 1

Kunst und Wissenschaft.
Kurhaus-Konzert. •

Das gestrige dritte S 0 n d e r - K v u z e r t des ^
Programntzs brachte als einzige Vortragsnummer die •
derholung der Anfang Dezember erstmalig zur Auffutzr
gelangten Mahler - Symphonie N r. 2. Wie da« -
so war auch jetzt dem Programm eine, der R. Spewn z
Mahler -Biographie entnommene Erläuterung des je(ä
beigegeben, die — wie wir schon früher bemerkten fcit
leicht nicht ganz im Sinne des so früh seiner Wirkiau
entrissenen Tondichters gehalten ist. für den Zuhörer
doch einen sehr schätzenswerten und namentlich lur „
Verständnis der letzten Teile -kaum zu entbehrenden
faden bildet. Mahler selbst war einer programmat 1^
Erläuterung seines Werkes von jeher grundsätzlich" &ie
neigt. Aus diesem Grunde wurde darum auch die 0“ fllIj
Münchener Uraufführung (Oktober 1900) geplante " in
Mahlers eigenen Angaben verübende Einführung p

wurde ti
Art

seine C-moll-Symphonie schließlich doch noch der
lichkeit vorenthalten und nur den Eingeweihten >
daher bekannt, daß der Tondichter sein Werk als er e
„Heldenleben" aufgcfaßt wissen wollten in dem er ' ^
sich als der Held betrachtet, der seine Kämpfe mit dcr̂ ^
tenteils vassiven und bornierten Welt, seine We" !s'„«d
alles menschlichen Lebens sowie seine Stellung zu
Ewigkeit in Tönen auszusprechen sucht. — Die ^
Aufführung stand unter einem gleichgünstigen « 'er
die erste und bot zu erneuter eingehender Bew
kaum einen Anlaß . Den stärksten äußeren Erfom tre¬
ten auch diesmal wieder das in seiner volkstümlich>j c# <,
lodie so leicht eingängige Andante, das tief emvw ^ 0»
von Fräulein Meta Reidel  aus Köln mit »«d
ßer Tongebung zu Gehör gebrachte „O Rösche« 1
der mächtig ausgebaute Schlußsatz, dessen erhebende• .rjf.
auch diesmal wieder die Zuhörer bis ins Innerste
feit und erschütterten. Das Sopransolo des letzte" An¬
fang gestern Frau M . Lauprccht — van
deren altbewährter Künstlerschaft«eben der hinaevi
len Mitwirkung des aus den verschiedensten Gesa « jef
ten zusammengestellten Chors die gewaltige Wirc»̂ zil
so überaus großzügig angelegten Schlnßapotheole
danken war . — Ganz vortrefflich hielt sich auch das gar¬
ster, dessen Leistung um so höher bewertet z« wero
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Zienstag, 23. Mai 1916

er Großhandel trägt die Schuld.
Wo steckt das Fleisch?)

di Mangel an Fleisch regt die Gemüter aller der-
;fleit, die es als ihre Aufgabe erblicken , unentwegt den
ifer gegen den Landbewohner zu verhetzen , wieder ein¬
gewaltig an . Natürlich sind es die bösen Bauern , die
ollem verschlingen . Mau hört dagegen aber häufig
Lande, daß dort der Fleischmaugel ebenfalls stark zu

;ctt sei, abgesehen von gelegentlichen Hausschlachtungen,
tuogl einzelnen Familien , nicht aber der ländlichen All¬
einheit, den Dorfbewohnern und kleinen Lauöbebaueru
ute kommen . Wenn gewisse laudwirtschaftsfeindliche
itt« von massenhaften Hausschlachtungen sprechen , so ist
sicher falsch. Das „Berliner Tageblatt " gibt Ausfüh-
m eines Artikels der „Deutschen Schlacht - und Vieh¬
zeitung" wieder , in welchem der Berliner städtische
tierarzt M . Junack die Frage aufwirft , wo angesichts
außerordentlich verminderten Schweinezufuhr nach den
sichen Schlachthäusern die llllMilllionenSch weine
r der schlachtreife Teil derselben " geblieben seien , die
amtlichen Mitteilungen im Herbst 1913 vorhanden

jcn. Junack fügt hinzu , daß sie für die H a u s s chl a ch-
ngen  der ländlichen Bevölkerung verbraucht worden

Die „Deutsche Tagesztg ." bemerkt dazu : Nun ist
die Nennung der Ziffer , 29 Millionen , auch wenn der

asser einschränkend hinzufügt : „oder der schlachtreife
derselben ", durchaus irreführend,  da die 20 Mil¬

ieu in Wirklichkeit noch größtenteils da sind : zahlreiche
e, die in normalen Zeiten genügend gemästet und öe^
abgeschlachtet worden wären , sind sozusagen durch den

ier Lurchgehungert  worden.
Wenn trotzdem das „Berliner Tageblatt " es fertig
t, dem betreffenden Artikel die Ueberschrift zu geben:
Millionen Schweine verschwunden ", so ist
eine Irreführung , die jedes erlaubte Maß überschrei-
Da aber in Len Versuchen des „Berliner Tageblattes"
anderer Blätter , in der städtischen Bevölkerung die Au-

luung zu verbreiten , daß auf dem Laude überreiche
iichvorräte vorhanden seien , mehr und mehr agitatori-

Snstem steckt, so möchten wir uns nochmals mit der
: beschäftigen , wo in Wirklichkeit die zurzeit vorhan-

... Fleischvorräte , stecken. Wir stellen zu diesem Zweck
lende tatsächlichen Meldungen zusammen:
Eine einzige Firma inserierte kürzlich im „Berliner

eblatt ", wie schon mitgeteilt , nicht weniger als
Kg. Fleischkonserven als „sofort greifbar abzugeben ."

einer Svnutagsuummer desselben Blattes , das die
iita fortwährend wegen der angeblich auf dem Lande
enden Fleischvorräte aufzureizen sucht, wurden ange-
-u: 13 Zentner Rindertalg . 2» 90« Pfunddosen Blut - und
erwurst, nubcnannte Mengen von Kraftfleisch , Rind-

Sülze , Leberpastete , 100 Zentner geräncherter Schin-
.3500 Dosen Kalbszungc mit Kohlrüben , Schweinezun-
Rindfleisch , Hammelkoteletts . In einer Wocheutags-

wer desselben Blattes wurden angeboten : große Posten
fblntwurst , P lockwurst , rheinische Delikatetzleberwurst,
Mg Dosen Riudsleischgulasch . 10 bis »0 Zentner prima

»rcervelatwurst , 300 bis 100 Zentner Dosen Leberwurst
m »at : daneben auch nahrhafte Fischsachen , wie größere
«tot geräucherte Aale , 1000 Pfunddosen , Schleie in Aspie,

«rönnen Heringe , diese allerdings „minderwertiger
itat", und deshalb als Kraftfutter für Schweine . Ob
minderwertige Qualität durch zu langes Lagern ein-
:n war , wie in jenem Falle , in welchem ein Spedi-
eschäft in dpr „Magdeburger Tageszeitung " 170 Zent-
licht mehr einwandfreie Wurst " ausbvt , ist leider nicht
leben.

M? me Zuschrift des „Berliner Lokalanzeiger " macht auf
Wtde Zeitungsanzeigen aufmerksam:

Freibleibend : 80 000 Kilo Rindfleisch in eigenem
Mt , 28 000 Pfund feinste Fleischwurst . — Offeriere frci-
«teibend: 7 Waggons Corned Beef , 50000 Kilogramm
Aockwurst. — 800 Zentner gesalzenes Rindfleisch , 300«
Men Corned Bees . — Sofort abzugcbeu : 20 000 Pfund
Mettwurst. 20 000 Pfund Schmalzersatz , 100 Fässer
Edfleisch . — Wiederholte Lieferungen bis zu 50 000
«>lo gefrorenes Rindfleisch.

"̂Tagliche ^ Rundschau " vervollständigte diese Mit

von einer Berliner Firma 100 Zentner Salamiwurst

« .licht

»fit* ' t' iuuuiuruu uti UUUIUUUHIJIC v
durch löte Feststellung , daß in der gleichen

^ . »berliner Lokalanzeiger ", die die Zuschrift
M t.von einer Berliner Firma 100 Zentner Saramlwnru

Zentner Teewurst angeboten wurden . Das „Ham-
I “ Ĝchv" wies kürzlich auf eine Anzeige aus Frauk-
l« , "' hin , in welcher für Kommunen 5 bis 8 Waggons
!, i«00  bis 1600 Zentner ) garantiert reines Schweine-

N angeboten wurden.
üte llroße Anzahl preußischer Landkreise mußte be-

Fleischkarte mit einem Höchstquantum von ^
M Mr die Woche einführen . Die „Deutsche Tagesztg ."

'vah es gewiß auch läwdliche Gegenden gibt , in denen
î .^ ^ altnismäßig recht reichliche Fleischvorräte vor-

^ ^ »̂ nnd . teils , weil es sich eben um die von Natur be-

dre augenblicklich zur Verfügung stehenden Hilfs-
—b,„  voll, nur teilweise solch außergewöhnlich anspruchs-

M^ erken . wie gerade die Mahler -Smnphonie , in vol-
ltztx̂ be gerecht zu werden vermöge » . Ter Eifer für die
N-tee-,' nirt,t  Zum wenigsten natürlich auch die Ge-

und die unermüdliche Energie des für das Mah-
£rE so hoch begeisterten Dirigenten , Herrn Musik-

• ® <f) nrtd ) t.  halfen jedoch auch über diese Klippe
W ^ ntöeo : Namentlich in rhythmischer Beziehung blieb
Üi,;j leiseste Wunsch unbefriedigt und das will bei
Wzsvlch schweren Aufgabe (wir erinnern hier nur an

stark groteske , aber hochinteressante C-moll-
ßtz ly  gewiß etwas heißen . Das Publikum , das bereits
T * ® stimmungsvollen Andante seiner lebhaften An-

»a»? öurch stürmischen Beifall Ausdruck verliehen,
Ir ® Schluß in jubelnde Begeisterung aus und berei-
Wrn Schuricht , der immer wieder von Neuem dau¬
ern dem Podium erscheinen mußte , die herzlichsten
«armstx, , Beifallsovationen . ik. L.

Na,
Kleine Mitteilungen.

, »,l "vale Gedankenlosigkeit . Der „Dtsch. Tagesztg ."
bst stieben : Mus ihrer Fahrt durch Deutschland soll¬
te z, ^arischen Abgeordneten deutsches Leben und
li >̂« rbeit kennen lernen , und sie haben eindrucksvolle
^ Erhalten . Nur das Theater versagte . Die Köuig-
Lor in Berlin , die an den drei Ostertagen auslän-

ie/orn gegeben hatte , führte den bulgarischen Abge¬
le E italienische „A i d a" vor und in Hamburg muß-
ausl ^ e französische „Mignon"  hören . Wäre es

eh,, rauseud Gründen geboten gewesen , die Bulgaren
|r vcutschen Oper bekannt zu machen ? Mozart.

Weber , Lortziug , Wagner , Strauß bieten eine
m^ «swahl ." Wir haben an dieser Stelle ähnlichen
i? "gen wiederholt Raum gegeben.

. onverein und Bühnengenoflenschaft . Die Tagung
f  chen Bühnenvereins  in Heidelberg hat

Entschließung angenommen : D °« Vertr - ê ' per-

^DieSba- ener Neueste Nachrichten
sonders begünstigten Landstriche handelt , teils , weil sich
einzelne Bezirke abgesperrt und dadurch den Abfluß von
Fleisch nach den Städten , der im allgemeinen einen großen
Teil des hausgeschlachteten Fleisches vom Lande wegge¬
bracht hat , verhindert haben : ste betont ferner , daß sie selbst¬
verständlich die Heranziehung eines Fleischüberflusses , wo
er auch immer vorhanden ist, für die Allgemeinheit ebenso
entschieden wünsche , wie irgend ein anderes Blatt . In gro¬
ßem Irrtum befin >de sich aber eine gewisse Presse , wenn sie
glaubt oder sagt , daß die ländlichen Vorräte bisher nicht
für die Allgemeinheit herangezogen wurden : in größerer
Menge sind bereits Dauerwaren auf dem flachen Laude be¬
schlagnahmt worden : und weim beispielsweise die „Kreuz-
Zeitung " Mitteilen kann , daß einem Bauern drei Würste
abgenommen wurden , weil sie angeblich über das ihm z^ -
stehende Fleischquantum hinausgingen , so dürfte doch die
Inanspruchnahme auch- der auf dem Lande befindlichen
Fleischwaren hier und da schon zu Eingriffen geführt haben,
die man entweder als überflüssig hart oder als übermäßig
kleinlich bezeichnen muß!

So große Fleischvorräte sich aber auch — noch abgesehen
von den zahlreichen städtischen Haushaltungen , die sich Vor¬
räte von Dauerwaren angeschasft und dafür auch in weit
größerem Umfange als in Friedenszeiten den direkten Be¬
zug aus Hausschlachtungen in Anspruch genommen haben
— in den Händen des Handels und den Lagern städtischer
Verwaltungen befinden , die größten Fleischmengen dürf¬
ten , so sagt die „Deutsche Tagesztg .", wohl noch von den
Kouserveufabrikeu ausgespeichert sein , die schon seit dem
vorigen Sommer nach Kräften Schlachtvieh aufgekauft und
dabei in manchen Gegenden eine förmliche Ranbwirtschast
getrieben haben . Anscheinend hat man es bisher nicht ein¬
mal für nötig gehalten , die Bestände dieser Fabriken genau
aufzunehmen , noch weniger , sie zu beschlagnahmen : obwohl
die Beschlagnahme von Konserven viel leichter durchzusüh-
ren ist als die irgendwelcher anderen Nahrungsmittel.

Eine schleunige Bestandsaufnahme der
vorhandenen Fleischvorräte  ist jedenfalls die
dringendste Aufgabe der Fleischverteilung . Werden die in
den Städten aufgestapelten Vorräte in zweckmäßiger Ver¬
teilung der Bevölkerung zugeführt , vor allem aber die im
Handel und in den Fabriken befindlichen Fleischkouserveu
beschlagnahmt , so müßten nach der Neberzeugung der
„Dtsch . Tagesztg ." diese Vorräte vollauf genügen , um in
den kommenden Sommermonaten der städtischen Bevöl¬
kerung das notwendige Mindestmaß von Fleischnahrung zu
sichern . Unbedingt müssen auch die vorhandenen Viehbe¬
stände , soweit nicht militärische Notwendigkeit vorliegt , ge¬
schont werden , ganz abgesehen noch davon , daß die vielfachen
schweren Mißgriffe unbedingt abzustellen sind , die die Ver¬
treter der Viehhandelsverbände sich bei der Auswahl des
Viehes zuschulden kommen lassen . Mit unseren Viehbe¬
ständen Raubbau zu treiben , während noch vielleicht bis
zum Herbst ausreichende Fleischwaren in den Städten und
Fabriken lagern , würde ein bedenkliches , ja ein verderb¬
liches Verfahren  sein!

Man muß zugeben , daß die „Deutsche Tagesztg ." darin
Recht bat . Es ist eine dringende Aufgabe des neuen Le-
bensmitteldiktators , die vorhandenen Vorräte aufzuöecken
und gerecht zu verteilen : andererseits aber die Viehbe¬
stände für die Zukunft zu schonen , soweit es nur immer
möglich ist. Ferner aber ist es auch Aufgabe des deutschen
Volkes , S e l b st z u cht zu üben und mit dem öden , gegen¬
seitigen Geschimpfe des Städters gegen den Landwirt und
umgekehrt aufzuhören . Wir alle müsien uns erhebliche
Beschränkungen auferlegen , aber Not leidet niemand.
Und wer sich die Beschränkungen nicht auserlegen kann oyer
will , der hat den Ernst der Zeit noch nicht begriffen.

C Handel und Industriê
d o Landwirtschaft und Weinbau. o a o=x

Berliner Börse vom 22. Mai . Das Geschäft an der
Börse hatte sich heute infolge der Warnungen vor einem
Rückschläge doch etwas eingeschränkt . Die Börse zeigte
eine gewisse Ermüdung , wenn auch die Tendenz unter
Schwankungen fest blieb . Anfangs zogen oesonders Mon¬
tanwerte weiter au . Bald nach den ersten Kursen machte
sich gerade am Montauaktienmarkte eine Abschwächung in¬
folge von Gewinnrealisationen bemerkbar . Sehr bald
riefen aber große Kaufaufträge in Deutich -Luxembnrger
wieder eine allgemeine Befestigung hervor . Sehr umfang¬
reiche Käufe für Hamburger Rechnung wurden ferner in
Hamburg -Süd vorgenommen , während Packetfahrt eher
schwächer lagen . Am Markte der Rüstungswerte ging es
ziemlich still zu . Wesentlich höher waren wieder Hansa-
Lloyd auf günstige Dividendenschätzungen . Größeres Ge¬
schäft entwickelte sich ferner in Steaua Romana und Deutsche
Erdöl , doch waren die Kursveränderungen geringfügig^
Chemische und elektrische Werte fanden wenig Beachtung.
Beträchtlich höher waren Canada Paeifie , auch Baltimore

sammlung der Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriaer
hat sich, einer Anregung ihres Präsidenten vom 13. Novem¬
ber 1914 folgend , einstimmig bereit erklärt , zwischen dem
Deutschen Bühnenverein und der Genossenschaft
deutscher Bühnenangehöriger  geschäftliche Be-
ziehnngen herbeizuführeu , unbeschadet der durch die not¬
wendige Verschiedenheit beider Körperschaften bedingten
prinzipiellen Gegensätze . Die Hauptversammlung des
Deutschen Bühnenvereins stimmt dem Vurschlage der Ge¬
nossenschafter deutscher Bühnenangehöriger zu . Sie er¬
blickt in dieser Annäherung  den Beweis dafür , daß die
seinerzeit gegen den Deutschen Bühnenverein gerichteten
schweren Angriffe von der Gesamtheit der jetzigen Ver¬
treterversammlung nicht gebilligt werden ." Ferner wurde
ein Antrag angenommen , den letzten Absatz des 8 18 der
Satzungen dahin abzuändern , daß infolge Vertragsbruchs
ausgeschlossenenMitglieder  an den
Deutschen Bühnenverein als Vertrags st rase  das
Fünffache derjenigen Strafsumme zu zahlen haben , die mit
dem vertragsbrüchig gewordenen Bühnenangehörigen für
den Zeitpunkt des Vertragsbruches vereinbart worden war.
Der Direktorialausschuß hat nach Anhörung des bisherigen
Mitgliedes vor der Einforberung der Strafe zu prüfen , ob
sie in dieser Höhe der Lage des Einzelfalles , entspricht,
und ist berechtigt , die Strafe herabzusetzen . Der Deutsche
Bühnenvereiu ist verpflichtet , die gezahlte Vertragsstrafe
ausschließlich zu Zwecken seiner Wohlfahrtseinrichtungen zu
verwenden.

Professor Mohrbutter f.
Krefeld.  22 . Mai . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Berliner Maler Professor Mohrbutter  ist
gestern im Alter von 48 Fahren gestorben.

In Mohrbutter verliert die Charlottenburger Kunst¬
gewerbeschule ihre mit bedeutenste Lehrkraft . Der Verstor¬
bene war besonders hervorgetreten auf dem Gebiete der
Reform in der Frauentracht : er schrieb eine Monographie:
Da » Kleid der F -<iu.

Sette s
konnten etwas anziehen . In den Kaliwerten (Deutsche Kali
und Heldbur l̂ fanden wieder größere Umsätze statt.
Rentenmarkt warey die 3 und 3 ^ proz . einheimischen M-
leihen bei unveränderten Kursen wieder recht lebhaft.
Außerdem bemerkte man größere Käufe in den österr .-
ung . und in den rumänischen Reuten . Am Geldmärkte hat
sich die Flüffigkeit noch weiter ausgeprägt . Tägliches Gelb
war mit 4 Prozent angeboten , Privntdiskont bedang
Prozent und darunter.

Berliner Produktenbörse vom 22. Mai . Die Unsicher¬
heit , was die heutige BuudesratSsitzung über die Neuge¬
staltung der Volksernährung bringen wird , hat den Ver¬
kehr am Produktenmarkte heute vollstünSig ins Stocken ge¬
raten lassen . Die Tendenz ist stetig bei kaum veränderten
Preisen . Gemahlenes Heidekraut ist nach erfolgter Wieder¬
aufnahme der Fabrikation reichlicher am Äiarkt . Für
Spelzspreuniehl bleibt der Verkehr still , ebenso für Saat-
rvare . Ausländische Weizenkleie wurde heute zu etwas nie¬
drigeren Preisen gehandelt . Maiskolben in kleinen Posten
zu vorgestrigen Preisen .'— Am Frühmarkt im Warenhauidel
ermittelte Preise : Spelzspreumehl 30 M ., Runkelrüben 3.20
Mark , Heidekraut (erd - und wurzelfrei ) 1.40 M „ beschlag¬
nahmefreie Weizenkleie 74—76 M . pro 100 Kilo , Roggenkleie
72—74 M ., Spelzspreu 9 M.

Frankfurter Börse vom 22. Mai . Auf die Betrach¬
tungen über die militärische Lage war die Stimmung im
heutigen Freiverkehr wieder recht zuversichtlich . Für Bank¬
aktien erhielt sich lebhaftes Interesse , wobei Deutsche Bank,
Berliner Handels -Gesellschaft , Nationalbank für Deutsch¬
land , Dredner Bank höher bezahlt wurden . Tie Gerüchte
wegen einer mit der Nativualbank schivebenden Fnsio«
wurden dementiert , ohite jedoch vollständig beseitigt zu
sein : dann soll das Institut an seinem Besitz an Kuren der
Gewerkschaft Westfalen reichlich verdienen . Auch die Ber¬
liner Handels -Gesellschaft soll an Inöustriepapieren hübsche
Erfolge erzielt haben . In Blontanpapieren stellte sich trotz
glänzender Konjunkturberichte auf Gewinnsicherungen Rea¬
lisationsneigung ein , wodurch zuletzt Bochumer , Phöni?
etwas gedrückt wurden . In den Vordergrund kamen Schiff¬
fahrtsaktien , von denen Lloyd , Packet , Hamburg , Süd¬
amerika , Dampfschiffahrt bessere Preise erzielten . Von
Eisenbahnwerten stellten sich auf New -Uork Canada Paeific,
Baltimore and Ohio erheblich höher . Für chemische Werte
zeigte sich bei anziehenden Kursen Kaufneigung . Von
Rttstungspapiereu gingen Ber . Kölu -Rottweiler Pulver.
Hamburger Dynamit in die Höhe , dagegen schwächten sich
Rheinmetall ab. Schwächer veranlagt waren Erdöl . Die
einheimischen Staatsfonds hielten sich fest. Gleiches gilt
von österr .-ung . Renten , die im Hinblick auf die Siege der
österreichisch-ungarischen Waffen in Südtirol und den Er-
folg der österr . und ungar . Kriegsanleihen gefragt blieben.
Für Japaner , Rnssen entwickelte sich gute Strömung.
Privatöiskont etwa 4h^ Prozent.

F .C. Frankfurter Frucht - und Futtcrmittelmarkt vom
22. Mai . (Eig . Tel .l DaS Geschäft am heutigen Markt war
still . Der Verkauf hält sich weiter in sehr engen Grenzen .,
Futtermittel kaum beachtet . Für Stück - und Runkelrüben
bestand Nachfrage . Preise wurden nicht genannt . — Kar¬
toffeln für 109 Kilo 10,60 M , bei Abnahme von mindestens
500 Kilo in loser Ladung ab Versandstation.

XX Obst- und Gemüsemärkte . Am 22. Mai erzielte in
Ni e d er - In  g e lh  e im  der Zentner Spargel 1. Sorte
55—60 M ., 2. Sorte 30- 40 M „ Kirschen 75 M „ in H e i d e s - .
beim  der Zentner Spargel 1. Sorte 50—60 M „ 2. Sorte 30
bis 40 M ., in Freinsheim  der Zentner Spargel * 1.
Sorte 67 M ., 2. Sorte 40 M ., in B r a u n s chw e i g der Ztr.
Spargel 1. Sorte 50 M ., 2. Sorte 35 M ., 3. Sorte 20 M ., '
Zwiebeln 20 M ., Spinat 15—20 M ., Steckrüben 4—6 ffl*
Mohrrüben 8 M „ Aepfel 35—60 M . »

Städtischer Seefischverkauf.
Fischpreise am Dienstag , 23. Biai , für das Pfund Schell¬

fisch, groß , mit Kopf 75 Pf ., ohne Kopf 85 Pf ., im Aus¬
schnitt 1 M ., mittelgroß 70 Pf ., Portionsfische 60 Pf ., kleine
zum Braten 55 Pf ., Dorsch , ein - bis zweipfündig 65 Pf .,
Prima Angelkabliau mit Kopf 75 Pf ., ganzer Fiich ohne
Kopf 92 Pf ., im Ausschnitt 1 M „ Seelachs , ganzer Fisch
68 Pf ., im Ausschnitt 90 Pf ., Schollen , groß 90 Pf ., mittel¬
groß 80 Pf ., klein 60 Pf ., Seeweißlinge , kleine 36 Pf ., See¬
forellen 70 Pf ., Makrelen 75 Pf ., gewässerter Stockfisch 60 Pf.
Die Fische kommen direkt von der See in Eispackung . Der
Verkauf findet durch die Stadt nur Wagemanustratze 17
und an jedermann statt.

U«1erricht.
Ein neuer Lehrgang beginnt in der Stenographieschule

Stolze -Schrev (Gewerbefchulgeb.) Dienstag , den 30. Mai , abends
8 Uhr. Ausweiskarten können gelöst werden bei dem Leiter der
Schule , Lehrer H. Paul , Philippsbergstr . 25, sowie zu Beginn des
Kursus . Für schulpflichtrae Kinder, deren Väter im Felde stehe#
und Verrvundete ist der Unterricht auf Antrag kostenlos.

Geschäftliche Mitteilungen.
Brate ohne Fett . Vor einer ziemlich zMreicheu Zuhörer-

schakt zeigte am Montag nachmittag im großen Wartburgsaale
der Erfinder des „Sanogres "-Verfahrens , C. Lampert  aus
Frankfurt a M. seinen neuen Sanogres - Avvarat.  Er
führte ihn im Gebrauch vor und erläuterte eingehend die vielen
Vorzüge -d-s Verfahrens , Fleifchfr-eifen in ber Düte  zuzube-
reiten . Das Verfahren ist cm sich nicht mehr neu. Schon vor
6 bis 7 Jahren hat Herr Lamvert leine Sanogres -Hüllen überall
in Deutschland einzuführen versucht, und das Praktische und
Nützliche seiner Erfindung wurde damals auch allgemein aner¬
kannt Wenn es sich trotzdem nicht überall einbürgerte , so lag
die Schuld bauvtlächlich mit daran , daß nicht in jeder Haushal - -
tun« ein Gasbratofen zur Verfügung siebt, in dem allein bas
Kochen und Braten in der Düte zweckmäßig durchgeführt werden
kann. Dies bat nun den Erfinder auf den Gedanken gebracht,
einen besonderen Avparat »u schaffen, der den Bratofen ersetzt
und der auf loüem Feuer , also auch auf dem einfachsten Sviritns-
brenner seine ‘ Dienste verrichtet. Die Speisen werden in der
Düte verschlossen, auf einer gewöhnlichen Platte oder auf einem
Teller in den dichtschließendeii Avvarat gelegt , sind also im abge¬
schlossenen Raum der beißen Luft int Avparat und dem eigenen
Dunst ausgefetzt und werden so ohne jede weitere Miihe von selbst
gar. wobei ein Thermometer die notwendige Hitzestärke bestimmt,
nach der die Hcizflamme entsprechend eingestellt wird . Ein Au-
brennen oder Ueberkochen ist ausgeschlosien . Man kann in dem
Avvarat aber auch ohne Düte braten und kochen, ja sekbst Kuchen
backen. Jebenfalls bat er so viele Vorzüge , baß er die weitest¬
gehende Beachtung ber Hausfrauen , namentlich jetzt sn der Fett¬
armen Zeit verdient , zumal er atlch nicht gerade teuer ist und sich
sehr bald infolge ber Ersparnisie , die man mit ihm erzielt , be-
zahlt machen dürfte. Wer versäumt hat. dem ebenso unterhalt-
samen wie interessanten Vortrag beizuwohnen , den verweisen
wir an die hiesige Geschäftsstelle des „Sanogres "-Berfabrens.
Fridrichstraße 57 (Inhaber Salabin Franz ), wo jede weitere
Auskunft erteilt wird.
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14. Zlehnog 5. Kl. 7. Preuss.-Süddeutsche
»(233. Königlich Prenss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 52. Mal 1516 vormittags.

Amt  jede gelegene Kammer etsd awei gleich habe Ge¬
winne gefallen , and awar je einer »af die Lote
gleicher Kammer ln dea beiden ilitellangen 1 and II

Kar die Gewinne Aber 240 Hark sind den betreffenden
Kammern in Klammern beigefugt

lOhne Gewähr .) (Kachdrnek verbeten .)

416 72 683 [600 ] 721 [1000 ] 76 803 27 977 1003 18»
63 411 22 812 66 766 801 2241 834 60 609 627 68 886
880 88 3029 604 [600 ] 822 66 921 72 95 4038 88 240
874 808 61 86 908 5008 29 76 276 02 [600 ] 483 699 683
722 866 87 [600 ] 961 6028 163 266 605 43 888 900 7 022
60 269 [3000 ] 866 446 687 846 902 [1000 ] 77 8061 77
237 67 602 22 94 714 19 96 889 986 8061 62 66 800 663
[1000 ] 676 702 64 68 878 81 962

10236 [600 ] 749 76 966 11287 383 419 96 667 12293
1302681 864 86 13020 83 174 221 330 38 400 1 667 722 843

86 910 43 14209 862 460 654 [1000 ] 622 91 706 67 [600]
- - - - - - ( 1-60c j|15046 138 299 665 938 18213 36 44 827 499 669.
81 [1000 ] 828 991 17031 100 46 70 366 656 786 960
[1000 ] 18013 [600 ] 276 802 65 401 88 609 [1000 ] 797
874 900 70 19110 228 868 449 660 808 983

20031 146 261 63 379 400 17 606 [600 ] 87 656 77
904 61 78 21003 66 83 234 678 700 76 944 68 70 22009
112 229 96 336 409 79 98 629 62 670 721 [1000 ] 878
[6001 920 23236 354 482 826 24047 163 1600 ] 260 383
[600 ] 414 610 922 25066 461 630 797 622 941
26130 69 263 329 648 842 72 27116 67 262 466 674 791
28271 345 613 34 66 [600 ] 68 769 940 2 9034 [1000]
119 80 217 51 409 81 833 66 91 928 [10001 41

30112 298 [1000 ] 334 87 438 42 694 683 3 1 002 110
[600 ] 14 [10001 320 446 66 | 1000 ] 611 68 602 46 [3000]
81 767 . 870 927 36 32139 71 [6001 96 340 [3000 ] 820
11000 ] 26 64 963 33133 869 ]600 ] 418 [600 ] 816 46
[1000 ] 63 3 4022 97 319 440 698 788 936 89 3 5020 84
[600 ] 217 661 62 768 973 . [500j 36674 11000 ] 624 73 724
44 807 966 98 3 7 036 68 73 274 376 862 1600 ] 38109
316 34 36 78 409 99 638 [3000 ] 94 913 34 66 86 94 [1000]
39107 17 285 [1000 ] 646 69 721 33

40139 206 14 399 1600] 438 617 967 83 41268 [600]
466 610 911 42008 21 262 306 412 619 23 64 708 60
833 4 3057 85 109 364 [1000 ] 687 661 84 864 87 984
44078 197 312 63 64 446 |6Ö0] 760 61 [1000 ] 88 908
45136 888 483 600 77 689 63 [1000 ] 78 816 981 1600]
48277 468 626 721 868 873 [6001 47027 293 367 400
43 624 «0 4 8002 163 260 92 478 [1000 ] 677 841 83
49039 83 372 713 817

50024 291 360 87 [3000 ] 436 [3000 ] 41 [1000 ] • 631
58 661 907 35 5 1007 66 111 210 316 447 616 717 [500]
68 861 64 5 2297 402 29 511 67 86 687 710 14 67 53014
20 97 108 [600 ] 601 673 54136 70 237 401 687 766 870
55078 244 75 321 81 48 437 95 634 607 706 968 66025
81 [600 ] 261 437 628 [3000 ] 720 5 7026 [1000 ] 160 [600]
219 448 694 98 841 51 63 967 58186 362 464 883 98
[1000 ] 58122 [1000 ] 80 279 408 [3000 ] 23 37 99 604
786 872 916 17 72

60013 616 30 685 747 84 847 959 61032 48 79 188
278 [30001 343 426 607 681 839 999 62072 106 66 469
606 623 28 64 896 63193 284 96 447 630 972 64130 39
[1000 ] 01 470 608 87 791 830 65107 91 321 40 467 620
704 85 68 827 66174 229 386 47 94 713 03 80 836 907
64 86 6 7003 [1000 ] 70 88 99 184 226 36 301 611 81 [600]
752 901 2 26 65 [6001 68040 76 400 636 860 6 9006 24
36 187 [3000 ] 483 649 727 867 929

70052 77 131 239 612 42 621 700 16 819 976 71181— n . n «o/N M. n roo fenn  I Qfi i CAGl ßAK VflO Q AR61 99 249 869 442 633 [600 ] 66 [600 ] 645 702 866 72109
- l,- 0le 7 ;90 430 686 705 24 69 864 78 916 73082 [600 ] 261 00

374 82 99 472 661 [3000 ] 029 96 7 4017 69 [600 ] 122 68
1600 ] 360 [1000 ] 610 [600 ] 694 [3000 ] 608 75066 85 144_ . _ _ „ n i , "7i>nii7 ea 1oa no oan  I 1nnfll84 239* 693 '' 699~ 844 48 944 7 8047 68 188 93 269 [1000]- — - . . . — - [1000]860 614 37 738 43 [600 ] 97 77186 234 80 879 .
408 46 61 662 683 780 061 64 90 7 8066 164 84 247 801
460 93 645 676 820 974 7 8204 497 611 673 78 799 861
«77 88

80082 470 693 669 [600 ] 703 925 8 1035 188 211
822 631 82 644 864 990 82c„„„ V. . . . . . . , 2092 300 26 [600 ] 39 89 639
707 68 [600 ] 83134 76 306 407 637 60 916 61 92 84184
870 461 600 603 714 61 [600 ] 91 804 [600 ] 906 76 8 5086
G4 [3000 ] 178 807 41 918 86163 230 72 338 684 799
11000 ] 886 8 7003 77 86 409 723 49 934 8 8076 236 820
87 [600 ] 403 638 88 666 748 872 8 8294 867 68 [1000]
«00 26 68 , j . ,

80139 471 74 807 68 939 8 1088 147 88 88 [10001
l 408 892 8 2067 141 814 483 [1000 ] 692 730 36 [600]

838 Tl “ 83064 *208 46 *86 *867 601 * [60'o] '662 9̂75 84239
48 [600 ] 824 [600 ] 429 883 763 [600 ] 947 [600 ] 85066
163 329 67 78 484 711 45 873 87 969 8 8061 94 [500]
391 869 86 661 874 8 7006 10 67 224 [6001 887 420 681
,88 9 8084 66 78 80 616 762 942 83 8 8390 620 887

100007 102 86 384 480 699 765 89 101320 [1000]
83 402 642 67 801 082 102067 261 417 632 87 816 40
61 80 723 103010 194 244 406 628 [10001 84 738 1600]
886 918 60 104001 134 892 652 90 ,60 <q 760 883 959
105187 211 422 66 610 638 798 11000 ] 806 027 74 83
106378 1600] 483 769 86 844 900 107060 416 609 606
714 93 08 981 [1000 ] 94 108027 669 [600 ] 76 637 726
80 109211 84 364 78 413 [3000 ] 886 806 76 [80001

. 110216 328 406 40 66 111273 78 400 40 08 668 00
[600 ] 603 861 66 112138 208 48 84 330 412 607 690
880 900 113100 382 [3000 ] 412 79 667 83 «32 778 864
88 906 114374 417 I1000J 79 620 801 36 60 115226 84
817 [1000 ] 38 43 644 648 768 984 116168 276 378 647
780 938 63 117415 20 638 748 [6001 862 916 64 118067
147 882 04 415 81 726 800 938 66 118044 98 114 81 67
243 870 [6001 83 [3000 ] 03 436 [6001 61 666 [1000 ] 99
772 881 929 92 [600]

120228 82 86 [3000 ] 411 84 64 627 04 761 814 20
68 027 46 121221 374 79 467 78 623 654 732 826 043
122234 [1000 ] 71 679 616 738 040 I1000J 63 123133 68
323 60 762 [1000 ] 124012 826 698 641 755 861 [10001
68 125080 119 22 263 336 31 436 643 751 892 063
126062 137 67 240 62 73 83 414 21 64 613 618 43 771
83 946 72 127147 586 78 [6001 618 24 88 711 878 018
46 128106 303 447 82 636 028 76 129373 [1000 ] 400
88 620 631

130180 344 76 408 42 86 656 98 887 08 13 1426
672 630 728 883 01 965 132186 [10001 441 62 90 603
61 91 723 1600 ) 912 133648 74 89 839 134160 79 [6001
216 326 701 67 135266 97 308 [600 ] 437 645 642 91 726
[600 ] 932 1 38146 487 606 672 718 922 27 1 3 7 017 73
[1000 ] 120 82 [600 ] 283 624 96 726 [1000 ] 81 138121
68 90 [1000 ] 857 660 850 138194 208 665 [1000 ] 638
96 870 013 19

140021 74 [600 ] 94 117 22 29 62 401 630 141146
61 96 [1000 ] 307 90 471 792 940 142776 800 [1000 ] 12
38 [600 ] 80 143086 189 202 61 305 479 671 770 901 40
144112 431 80 1 45011 24 36 66 74 187 [1000 ] 336 661
629 94 784 810 23 68 146001 26 397 [600 ] 457 607 40
761 [600 ] 66 886 926 64 1 47102 |1000 ] 389 [600 ] 402
38 717 23 40 901 68 148016 72 107 19 346 678 605
[3000 ] 39 790 843 149262 347 828

150248 64 84 82 457 680 [500 ! TU 41 66 841 53 948
151063 61 128 216 304 437 660 73 819 972 152088 282
383 423 [600 ] 611 648 729 904 1 53069 [600 | 127 82 291
307 630 [600 ] 154036 71 89 126 704 9 68 908 92 96
1550 *8 388 443 76 [10001 70 627 863 960 69 156136
48 260 310 584 11000 ) 868 1 5 7316 75 467 625 46 80 639

151821 60 99 939 153026 31 263 321 38 475 744 65 83 95
882 159029 94 162 78 382 677

160020 339 65 413 [500 ] 77 603 80 688 96 (10001
739 48 [600 ] 873 161060 77 634 713 842 66 926 [1000]
162 002 61 626 602 43 774 1 6 3043 69 122 43 465 628
64 060 164330 86 672 06 648 742 806 7 26 98 165060
388 618 988 [1000 ] 166060 61 179 [16000 ] 432 | 1000j
694 740 896 938 76 167079 160 80 1600] 278 377 1500]
440 62 [600 ] 80 643 76 971 168506 727 830 35 71
169063 [1000 ] 146 13000 ] 410 13 762

170069 116 11000 ] 20 287 633 743 888 1 71160 208
37 [1000 ] 370 654 763 828 172052 665 697 820 21 [3000]
687 173017 27 73 238 63 308 666 644 [600J 721 [1000]
860 174051 65 86 [3000 ] 269 611 874 712 [30001 066
[600 ] 67 66 [3000 ] 91 175001 84 106 241 67 [1600 ] 374
77 614 47 73 770 820 63 [1000 ] 933 60 [600 ] 176232
389 614 859 1 77127 65 481 678 96 [100001 692 743 76
967 [1000 ] 178021 60 [1000 ] 139 71 610 62 612 760 860
911 78 [600 ] 17 9203 66 [6000 ] 314 452 691 662 844

180109 210 62 644 60 92 652 83 719 816 181016
42 287 333 99 [600 ] 404 [1000 ] 640 71 606 [3000 ] 34
710 87 1 82002 279 311 423 1 83006 [1000 ] 93 210 16
364 414 882 1 84066 146 67 204 26 609ll000 ] 866 [1000]
986 1 8 5 248 97 380 537 846 960 77 1 86132 47 UOOO]
641 93 600 73 710 187170 213 40 [600 ] 413 663 631
[1000 ] 46 827 183096 436 688 600 878 188364 602 76
611 716 28 908 27

180022 196 212 666 661 [6001 760 74 848 93719 1071 118 84 450 762 867 182120 264 340 66 [600]
436 624 27 [3000 ] 691 811 74 11000 ] 183013 147 68
814 62 600 27 794 810 194135 249 79 454 620 [1000]
49 185136 623 749 804 [6001 37 196033 79 203 648
879 1 9 7 018 126 39 60 468 620 61 768 67 828 [600 ) 81
936 71 198018 293 348 461 612 42 199074 232 83 348
99 612 [3000 ] 36 772 806 17 40 [600 ] 817

20 0067 79 242 626 63 [svo] 83 633 41 981 201141
[1000 ] 326 438 681 719 [600 ] 202204 [1000 ] 476 680
762 86 875 991 20 3088 227 690 660 788 2 0 4232 397
466 71 668 059 205128 416 39 63 864 985 [3000]
206236 68 62 367 531 42 69 600 11000 ] 16 60 [ 3000]
29 7616 33 136 249 [1000] 93 341 433 [3000] 49 607
20 8093 144 366 94 462 [600 ] 726 04 975 2 09135 [1000]

■66 258 321 444 45 635 _
210316 672 612 729 65 800 920 211064 111 19 30

224 370 408 [3000 ] 611 632 84 701 [10001 4 2 1 2044 383
468 648 615 16 8’ 779 94 2 1 3070 14 48 80 237 305 614
26 772 76 214076 78 180 216 60 478 666 68 867 981
2 1 5414 36 11000 ] 628 49 741 907 2 1 6133 269 82 I6O0J
05 348 631 763 92 960 2 1 7051 262 64 394 425 666 692
723 86 864 991 [1000 ] 218095 [600 ] 221 49 306 623 84
700 931 2 1 9116 316 00 444 680 90 [30 000 ] 663 89
860 926 [1000 ] 32 . . . . . .

220083 325 471 77 [600 ] 84 757 871 000 221216
610 68 643 [6001 62 94 819 44 2 22163 68 [600 ] 289 668
797 822 991 02 223066 217 92 481 627 33 80 827 87 906
86 2 2 4352 626 36 728 669 2 25124 26 72 202 73 420 01
688 701 871 22 6009 60 ’ (5001 108 63 [1000 ] 86 668 627
36 786 806 004 2 2 7032 134 69 237 [3000 ] 312 10 405 97
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14. Ziehung 8. KL 7.  Preuss .-Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung rem 22. Mat Mt  nachmittag ! .

i Amt jede gesogene Saauaar sind airel gtetoh hohe « e-
wtane gefallen , and » rar Je einer auf die Lose
gleicher Hammer in den beiden AbteOaagea I and H

Kur die Gewinne Uber 24» Hark sind dea betreffenden
Kümmern in Klammern belgefügt

(Ohne Gewähr . ) (Kachdrnek verbotest)
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Sonnenbe ^ . — Bekanntmachung.
Höchstpreise für Schweinefleisch.

Gemäß § 7 Ziffer 1 und 2 der Bekanntmachung des Bun-
deSrats zur Regelung der Preise für Schlachtschmetne und
Schweinefleisch vom 14. Februar 1916 in Verbindung mit 8812
und 15 der Bekanntmachung Mer die Errichtung von Preisvrü-
snngsstellen und die Versoranngsregelung vom 25. September
1916 sR .-G.-BI . S . 607) in der Fassung vom 4. November 1915
(R .-G.-Bl . S . 728) wirb mit Zustiimnung des Herrn Regterungs-
vräsibenten für den Umfang des Landkreises Wiesbaden folgen-
des bestimmt: 8 1.

Der Preis für beste Ware darf bei Abgabe an den Verbrau¬
cher die nachftebend genannten Beträge nicht übersteigen:
N). Frisches Schiveinefleisch bzw. Schweinefett

2.40 M . für bas Pfund
2.40 « an a
2.20

1. Schnitzel und Lendchen
2. Rückenfett , Liesen und Micker . ,
8. Karree -Stück und Hals.
4. Schultern -, Brust -, Bauch - und

Hiiften -Stücke
5. Kops Mid Schnam « . .
6. Haspel
7. Füße . . .

Bei dem Verkauf vorstebender Fleischforien dürfen besondere
Beilagen nicht mgewogm werden.
h ) Ausgelassenes Schmal, . 2.40 M . für das Pfund

1.70
1.—
1.20
0.40

c ) Gekochtes Solperfletsch . . . . . .  2 .50
d) Wurstwaren .

1.  Preßkopf, Schwartemagen, Fleisch¬
wurst , Franks . Würstchen . . .

2. Leber - und Blutwurst . . . .
3. Leber - unb Blutwurst , geräuchert
4. Frische Bratwurst und Füllsel .
5. Wurstfett . . . . . . . . . .

Auch nach außerhalb darf nur zu den
greifen verkauft werden.

8 2.
V* des Schweines ist aet Wurst »u verarbeiten und »war ins-

kondere die Schinken , der Nackenspeck, die Läppchen, die Kinn»
backm und das Geweide.

’/» des Schweines sind in frischem Zustand »u verkaufen.

2 .2 » n w h
1.70 w n ft
1.80 . „ .
2.10 » „ .
1.80 „ » .

festgesetzten Höchst-

8 8.
DaS Räuchern von Fleisch ist verboten . Gesalzen dürfen Me»

fertigen Stücke werden , welche beim frischen Verkauf keinen Ab¬
satz finden . Der Preis für gesalzenes Fleisch darf bis lO Psg.
auf das Pfund mehr sein , als für frisches Fleisch.

8 4.
Für Feinkost - und Dauerware werden Höchstpreise nicht

sestgesetzt. Anherbalb des Regierungsbezirks Wiesbaden berge-
stellte Feinkost » und Dauerware bars nur unter Einhaltung fol-
igender Bedingungen verkauft werden:

..ES muß der Name des Hcrftellungsortes , beS Herstellers
oder seiner eingetragenen Marke durch Plomben . Marken
oder Ursprungszeugnisse an der Einzelware bis zu ihrem
vollen Verkauf erkennbar sein . Die Verkäufer sind ver¬
pflichtet , bevor sie diese Waren zum Verkauf stellen, dem
KomonunalSerbanb zu Händen des KrrisauSschusseS Her¬

steller , HerstellungSort , Menge und Gestebungsvrrts nachzu-
wcisen , sowie den in Aussicht genommenen Verkaufspreis
anzugeben . Zu diesem Verkaufspreis darf dann — sofern
er von dem Kommunialverband nicht beanstandet ist — der
Verkauf begonnen werden ."

8 S.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dcS 8 1 werden

gemäß 8 6 des Gesetzes betr . Höchstpreise vom 4. August 1914 in
der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R .-
G.-Bl . S . 516 ) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom
21. Januar 1915 sR .-G.-Bl . S . 25). 23. Scvtember 1915 (R .-G .-
Bl . S . 608) und 23. Mär , 1916 [R .-G.-Bl . S . 183) mit Gefäng-
nis bis,u 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark ober
mit einer dieser Strafen bestraft . Bei vorsätzlichen Zuwider¬
handlungen gegen die Nummern 1 oder 2 öeS § 0 ist die Geld¬
strafe mindestens aus das Dovvelte des Betrages »u bemessen,
um den der Höchstpreis überschritten worden ist oder in den
Fällen der Nummer 2 überschritten werden sollte : übersteigt der
Mindcstbetrag 10 000 Mark , so ist aus ibn zu erkennen . Im
Falle mildernder Umstände kann die Geldstrafe bis auf die
Hälfte des MindestbetraaeS ermäßigt werden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 und 2 des 8 6 kann
neben der Strafe angeordnet werden , daß die Verurteilung aus
Kosten des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen ist : auch kann
neben Gefängnisstrafe aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden.

Zumiderbanblungen gegen die Vorschriften des 8 2 werden
gemäß 8 13 der Bekanntniachung vom 14. Februar 1916 (R .-G.-
Bl . S . 99) mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft werden.

8 6.
Diese Verordnung tritt mtt der Verkündung in Kraft.

Wiesbaden , den 18. Mai 1916. 4
Der KreiSauSschnß des Landkreises Wiesbaden.

von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 20. Mai 1916.

Der Bürgermeister . Buckelt.

Svnnenberg . — Bekanntmachung

Verordnung
über die Regelung des Berbrauids von FleW undFlelsWaren.

Auf Grund des 8 10 der Bundesratsverordnung über Fleisch¬
versorgung vom 27. März 1916, der AussübrungSanweiftmg
zu dieser Bundesratsverordnung vom 29. März 1916 und des
8 12 Ziffer 5 der Bundesratsverordnung über die Errichtung
von Preisprüsiingsstellen und die Vcrsorgungsregelung vom
25. Sevtembcr , 14. November 1915 wird für den Landkreis Wies¬
baden mit Ausnahme der Stadt Biebrich mit Genehmigung des
Herrn Regierungspräsidenten folgende Verordnung erlasse ».

8 L
Im Sinne dieser Verordnung gelten als Fleisch : das Fleisch

von Rindvieh . Schafen und Schweinen , als Fleischwaren : Fleisch¬
konserven , Räucherwaren von Fleisch . Würste aller Art , sowie
Speck, auch von anderen Dieven als Rindvieh , Schafen «nb
Schwoinem

8 2.
Das sich aus gewerblichen Schlachtungen ergebende Flem

und die Fleischwaren sind von den Besitzern zur Versorgung ™
Bevölkerung an diese abzugeben.

Erwcrbsberechtigt ist jede im Geltungsbereich dieser Pero^
nnng polizeilich gemeldete Person , gleichviel ob der Auienu^
bauernd oder vorübergebend ist. Ausgenommen sind Kinder ^
»um .vollendeten zweiten Jahre.

8 4.
Die Abgabe von Fleisch und Fleischwaren ist nach W 81

werblichen Schlachtung zu bewirken . cMiiBDie iewcils zuzuteilende Menge wirb für jede erwerv
ttgte Person auf 125 Gramm bestimmt.

Reicht die verfügbare Masse nicht aus . um allen tüwerbs'

berechigten Personen diese Nbeuge zu gleicher Zeit .
»u lassen , dann ist die Versorgung umschichtig zu bewirken.

Die Reihenfolge wlrd bestimmt durch eine vom v » J|
meiner zu führende OrMiste . Als solche gilt biS auf we>"
die Lifte für die Brotkartenvcrtcilung.
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8 5.
Erwerbsberechtigte Personen in Hausbaltungen , die

Hausschlachtungen mit Dauerware versehen sind, werden
Bezüge von frischem Fleisch und von Fleischmaren dam
schränkt, daß sie bet vier Verteilungen nur einmal bernm
werden.

In ärztlicher Bcbandlung ^ltebende Kranke und ®cr-& f
erhalten auf Nachweis eines bringenden Bedürfnisses von *
und Fleischwaren auch außer der Reihe und in größerer *
in 8 4 Abs. 2 vorgesehenen Menge.

8 7.

WMmissii
^ .tachran!
j ™ werdi

Mt sich
Mcqtert.
L »rchten

M werd

Besitzer

Kister!' natii
Mnoöeni

Gast -, Schank - und Sveifewirtschaften dürfen , ie nnö
örtlichen Bedürfnis und den verfügbaren Vorräten , J* *’!
mäßige Zuweisungen erhalte ».

8 § .
Die örtliche Regelung der Fleischversorguns nü $_ 1

der vorstehenden Bestimmungen bat der Gemetndcvorsrai ^ M
wirken . [,]ei

Bestimmungen über die Einsührung von Fletschkarte
für den Beöürfnisfall Sorbebalten.

8 9.

F
Teiln;

Verlu

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Besten̂ g ,OUivwuiiuiiuiuuiu .il ult uui |iwtu ,l,̂ M st
und gegen die vom Gemeinbevorstandc ans Grund <g,
troffenen Anordnungen werden nach 8 15 3iffct 8 58 jgi®
ratSverovdnung über Fleischversorgnng vom 27.
8 17 Ziffer 2 der Bundesratsverordnung über die .
von PreiSprllfunnsstcllen und die BersorgungsreM
25. Sevtembcr , 14. November 1915 mit Gefängnis vw .
naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft . J

8 10 . ]« i
Diese Verordnung tritt mH ihrer Verkündig »»« H

blatt in Kraft.
DirSbabcn , den 18. Mai 1916.

Namen » beS KrcsSa »Slck>usseS. ,M
Der Vorsitzende , von HeimburS-  -Strd veröffentlicht.,»«enbera , ^en 20. Mai 1916. _

l ^iesi

Der Bürgermeister.
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Deutscher Reichstag.
Berlin.  22 Mai.

iBundesratstische: Richter, Summ, Joncquieres nnd
xer Platz des Abgeordneten Spahn (Ztr .) ist aus
4 des 70. Geburtstages  des Abgeordneten mit
, Ttrauß roter Rosen geschmückt.

^Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung um 12,20 Uhr.
xei Präsident bittet um die Ermächtigung, dem ver-
p Vorsitzenden des Haushaltausschnsses Spahn (die
«dneten erheben sich von den Sitzen) die herzlichen
rünsche des Hauses zn übermitteln. (Lebhaftesn

fjie Abstimmung über die Resolutionen zum Etat des
Min wird am Mittwoch-Nachmittag4 Uhr vorgenommen.
[Daraus wird die Beratung des Etats des Innern fort-
m  Verschiedene Kapitel werden genehmigt.

Der Gesuudheitsstaud der Zivilbevölkerung.
geint Kapitel „Reichsgesundheitsamt" führt
Präsident des Reichsgesnndheitsamtes Bumm  aus:
^niemals ist die Zivilbevölkerung so wenig gesundheit-
jzeschädigt worden, wie in diesem Kriege. Wir wollen
^danken. Während 1870/71 viele Hnnderttansendc durch
j,Pocken dahingerafft wurden, hat der jetzige Krieg ganz
Me Zahlen solcher Fälle gezeigt. An Cholera hatten
i mir zwei eingeschleppte Fälle. Auch Tnphns ist in der
Mevölkcrung nur in ganz verschwindendem Matze anf-
.eten. Wir dürfen der medizinischenWissenschaft dank-
,’kfiir sein, daß diese Zustände so geblieben sind.
Wo!") Diphtheritis nnd Scharlach sind leider in ein¬
ten Gegenden schärfer aufgetaucht. Das mar aber in
.rdenszeiten auch so. Es ist bereits gelungen, die Linder-
Mchkcit erheblich einzndämmen. Erst im letzten halben
/ist in den Großstädten eine Steigerung eingetreten,
j 5te Sterblichkeit unter den unehelichen Kindern ist
Mgegangcn. Ebenso ist die Sterblichkeit der Gebären-
, zurückgegangen. Nur in den Fällen einer anormalen
Mdung ist eine Steigerung zu beobachten in den Fäl-
in denen eine sachverständigeHilfe nicht im Spiele
Die Zahl der künstlichen Abtreibungen ist leider

tilgen, die den Tod der Frau zur Folge hatten. Diesem
«ende mutz mit Nachdruck begegnet werden. Die Hebung
-Sebainmenwesens wird geplant und gerade von Pren-
: betrieben. Die gesetzliche Regelung mutzte aber wüh-
i des Krieges zurückgestellt werden. Die Erlangung
>Rethoden zur Erleichterung der Geburten mutz der
ienschaft und der ärztlichen Praxis überlassen werben.
!erhöhter Schutz ans diesem ganzen Gebiet ist nötig
idie Resolution witö in der Kommission eingehend zu
Men sein.

iDas Kapitel wird bewilligt, ebenso der Rest der oröent-
pt Ausgaben.

Kleinwohuuugswese«.
Fm außerordentlichen Etat wird für die Förderung
»Herstellung geeigneter Kleinwohnungen
kAr'beiter und gering besoldete Beamte
«Summe von 0 Millionen Mark gefordert.
Ag. Jage  r (Ztr.) berichtet über die Verhandlungen

^Wohnungskommission. In der Aussprache tritt öer-
MRedner für die weitestmögliche Förderung des Klein-
^»»igsbaus ein, um einer etwaigen Wohnungsnot nach

ieg zu begegnen. Er befürwortet Sie von der Kom-
voigeschlagenen Resolutionen auf Unterstützung der

igungen für das Kleinwohnuugswesen, die Etats-
mauf 10 Müllionen Mark zu erhöben,  sowie

ttietzliche Regelung  dieser Materie vorzu-
iw.

Prinz zu Schönaich - Carolath (itatl .) :
begrüßen es, daß die ganze Frage endlich in Fluß

M . Eine gesetzliche Regelung ist notwendig. Die aus
?acld Zurückkehrenden dürfen nicht wieder in Sie Miets-
. ^en zurückgestotzen werden: sie müssen gesunde, raum-,'
_1 mi5 lvftreiche Wohnungen erhalten. Dem Gedanken
^ «ileacrheirnen stehen mir sympathisch gegenüber: Sarin

der nationale Gedanke zeigen. Die reichsgesetzliche
jWmig dieser Frage , wie sic von der Kommission emp-wird, entspricht unseren bringenden Wünschen. Wir

en uns bereit halten, für die heimkehrendenKrieger zu
uns sie vor Not zu schützen. Sie dürfen nicht ^as

Mttt foi Spekulanten werden.
Göhre (Soz .): Die verbündeten Regierungen

sich noch immer, von Reichswegen Wohnungspoli-
. »« treiben. Einmütig hat die Kommission es versucht,
Legierungen von dieser ablehnenden Haltung abzu-
oU°«-. Diese Verhandlung mutz eine Flucht in Sie
-^«tlschkeit öarstellen. Dieses „Nein" der Regierung ist.̂ «uptsache davon, daß wir in der Wohnungsresorm
z weiter kamen. Dieses „Nein" mutz erschüttert werden,

llt alles „für die Katz'!" Auch das Hnpothekenwirt-
esetz hat versagt. Mit den heute vorgelegten Reso-

kommen wir «der Regierung weitest entgegen.
Jjü. Arendt  sdtsch. Fr .): Es ist anzucrkennen, daß
^ «Mission sich mit den Resolutionen auf das Erreich-?°l4ränkt hat. Wenn eine gute Landesgesetzgebnng ge-

werden könnte, so wäre das das Beste. Durch ‘den
«Hot sich die «age des städtischen Grundbesitzes weiter
Miytert. Eine Erschütterung unseres Realkredits ist
»̂ Men ; dagegen müssen umfasiende Maßnahmen ge¬

serben . Mit Sem Grundbesitzer kann der Hypo-Wlt
besitz er in Mitleidenschaft gezogen werden. Die Reso

sollten möglichst einstimmig angenommen werden.
^ .wwerialSirektor Lewald:  Aus alle Anregungen

«otürlich nicht eingehen. Die Befürchtung, daß' die
^ »nenschaften den Erschütterungen des Krieges nicht

standhalten könnten, hat sich nicht verwirklicht. Nur zwei
Baugenossenschaftenin Ostpreußen haben schwer gelitten,
alle awderen, 154 Gesellschaften sind glatt dnrchgckommen.
(„Bravo !") RawenS der Reichsregiernng kann ich zu den
Resolutionen eine Erklärung nicht abgcben: die Forde¬
rungen der Kornmiision sind heute noch nicht zu übersehen.
Wir verkennen nicht, daß der Krieg die Wohnungsfrage
außerordentlich in den Vordergrund geschoben hat. Wir
alle wünschen, daß die Krieger gesunde Wohnungsvcrhült-
nisse vorsinden: cs mutz aber auch Rücksicht genommen wer¬
den ans das ain den Großstädten investierte Kapital. Bei
den 280 Millionen für den Kleinwohnnngsban zur Verfüg¬
ung zu stellen, würbe es nicht bleiben. Es würden bald 400
Millionen verlangt werden, und die laffen die Reichs¬
finanzen, die gesund erhalten werden müssen, nicht zu. Tie
Darstellung, als oh ein Kampf zwischen Ser Reichs- und der
preußischen' Regierung bestände, trifft nicht zu. Die Frage
der Erhöhung des Fonds ans 10 Millionen wird erwogen:
in welcher Weiie sic gelöst werden kann, kann noch nicht ge¬
sagt werden. Auf dem Gebiet des Klcinwohuungsbaus hat
Deutschland Außerordentliches geleistet. Kein LanS in
Europa hat so viel wie Deutschland in kurzer Zeit geleistet.
Auf diesem Gebiet werden die verbündeten Regierungen
weiter fortschreiten. (Beifall.)

Abg. Göttin  g (natl .): Bei dem Stillstand der Bau¬
tätigkeit seit Ausbruch des Krieges muß eine Kalamität cin-
treten . Der MSerstand der Reichsregiernng mutz aushören.
Das Reich muß eine Zentralstelle zur Förderung des Woh¬
nungswesens einsetzen und gesetzliche Maßnahmen treffen.
Das Risiko des Reichs ist keineswegs groß, denn es wird ja
für die Bürgschaft doppelte Sicherheit geboten.

Abg. Frommer  skoni.): Hier handelt es sich um eine
unabweisliche Pflicht der Dankbarkeit für unsere Krieger.
Große Forderunaen stellt Sie Kommission nicht, bei gutem
Willen werden sich unsere Wünsche schon erfüllen lassen.
Ich bitte Sie um einstimmige Annahme der Resolutionen.

Abg. Mumm (dtsch . Fr .): Was Herr von Bodel-
schwingh geleistet hat, kann auch für das Reich vorbildlich
sein. Die Förderung des Kleinwohnungsbaucs ist nötig,
da trotz des Krieges unsere Bevölkerung weiter wächst.

Abg. Wi rth (Ztr .): Bei Ser scharfen vorangegangenen
Propoganda hatte man ein etwas besser besetztes Haus er¬
warten sollen. Die Debatte wird und muß wiedcrkehren.
Mag Ser neue „starke Mann"  uns alsbald ein sozial¬
politisches Programm vorlegen und diese Frage aufnehmen.

Damit schließt die Debatte über Sen außerordentlichen
Etat und den Bericht der Wvhnungkommission.

Die restlichen Kapitel des Etats werden bewilligt.
Bor dem Bericht über d<e Petitionen wird vertagt.
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr.

Rundschau.
Des Kaisers Glückwunsch au Hofyrediger Rogge.

Ter Kaiser hat an den Hofprediger a. D. v . R o g g e
aus Anlaß seines sechzigjährigen Amtsjubiläums folgendes
Telegramm gerichtet:

*„3!d) sende Ihnen am heutigen Tage, wo Sie vor
sechzig Jahren Ihre segensreiche Tätigkeit für König
und Vaterland im Dienste der Kirche begannen, meine
herzlichsten Glückwünsche in warmer Anerkennung
Ihrer Verdienste um Sic Militärseelsorge in Krieg und
Frieden . Der bis auf den heutigen Tag ergreifende
Gottesdienst vor St . Privat , in dem Sie die Truppen
der ersten Garöedivision zum Kampfe vorbereiteten,
bleibt ebenso unvergessen, wie Ihre begeisterten Worte
bei der Kaiserprvklamation in Versailles . Der Dank
des Königs von Preußen soll in meinem heutigen Glück¬
wunsch erneut zum Ausdruck kommen. Der Allmächtige
segne Ihren Lebensabend. Wilhelm R."

Erkrankung der Königin von Schwede«.
Der „Staatsanzcigcr " meldet: Ihre Majestät die

Königin von Schweden erkrankte am Samstag plötzlich an
einer akuten rechtsseitigen Mittelohrentzündung , die den
sofortigen Trommelfellschnitt notwendig machte. Das All¬
gemeinbefinden hat sich danach gebessert. >Die Fiebererschet-
nungen sind zurückgegangen. Es bestehen aber noch lokale
Beschwerden am Ohr.
Die deutschen Verleger gegen die Erhöhung der Porto- und

Frachtsätze.
Der in Leipzig tagende deutsche Verlegerverein beschloß

die Absenöung eines Telegramms an den deutschen Reichs¬
tag, in dem gebeten wird, die in Aussicht genommene Er¬
höhung der Porto - und Frachtsätze nicht zu beschließen, Sa

-hierdurch die Erwerbs - und Werbetätigkeit des deutschen
Verlagsbuchhanöels außerordentlich beeinträchtigt werden
würde.

Die Bolksernährung.
In der Sitzung des Beirats für Volksernährung am

20. Mai wurde die Fleisch- unS Kartoffelversorgung und
die Frage der Oelgewinnung aus Obstkernen erörtert . Bei
der Erörterung der Fleischversorgungwurde auch die For¬
derung Ses Wildabschnffes in Erwägung gezogen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Feuersbrnnst . Am Samstag Nachmittag brach in Una.

dingen in dern̂ Hause des Anton Happle ein Feuer aus,
das in fünf Stuwden 13 Anwesen einäscherte. Der Ge-
bäudcschaden wird auf 157 000 beziffert, der an verbrannten,
unversicherten Möbeln auf etwa 00 000 Mark. Das Vieh
konnte gerettet werden.

f " — '— . . . ^II Letzte Drahtnachrichten.
T= 0 B D DD CSS - y

Der Kaiser über die Erniihrungsseagen.
Berlin,  28 . Mai . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Ueber den Empfang der Reichstags - unS Land»
tagspräsidenten  beim Kaiser  erfährt das „B. T."
noch, baß sich dabei soweit politische Dinge überhaupt be¬
rührt werben, die Unterhaltung fast ausschließlich um die
Ernährungsfragen  und die neuen Maßnahmen ge¬
dreht hat. ' Der Kai'er soll die bestimmte Erwartung aus¬
gesprochen haben, baß es nun gelingen werde, den Mitzstanh
— denn um einen wirklichen oder gar bedrohlichen Not-
stand könne eS sich nicht handeln — ein schnelles Ende zu
machen. _

Glückwunschtelegramm des Reichskanzlers.
Wien,  23. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tcl.)

Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg  ha.
an B u r i a n gedrahtet:

Eure Exzellenz bitte ich, zu den glänzenden
Waffentaten der österreichisch - ungari¬
schen Armeen in Tirol  meine herzlichsten und
freudigsten Glückwünsche entgegenitehmen zu wollen.
Gott schenke den braven Truppen , die im unwegsamen
Gebirge schier Ueberinenschliches leisten, immer weitere
Erfolge und Siege. Bethmann Hollweg,

Baron Bnrian  erwiderte:
Ich bitte Eure Exzellenz meinen herzlichsten und

aufrichtigsten Dank für die mir anläßlich der Erfolge
der österreichisch-ungarischen Waffen in Tirol übermit¬
telten freundlichen Glückwünsche entgegennehmen zw
wollen. _ Burfan.

Eine neue Kriegskreditvorlage.
B e r l i n. 28. Mai . sEig. Tel . Zen '. Bln .)

Dem Reichstag  wird , ,vie die „Boss. Ztg." hört, noch
in diesem Tagungsabschnitt eine weitere Kriegskre¬
ditvorlage  zugehen, die wieder 10 Milliarden  an-
fordern wird. Die zuletzt bewilligten Kriegskredite reichen
zwar bis in den Sommer hinein. Man will aber dem
Reichstag ein nochmaliges Zusammentreten tm Hochsommer
ersparen. Die Vorlage dürfte tn der Woche vor Pfingsten
zur Erledigung gelangen.

Die notwendigen Lebensmittel um keinen Pfennig
teurer.

Berlin,  28 . Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Im H a up t aus s chu sse des Reichstages mies bei

der zweiten Lesung des Kriegssteuergesetzes der Rcichs-
schatzsekrctär Dr . Hclfferich  darauf hin, daß keine
Steuern die notwendigen Lebensmittel  auch
nur um einen Pfennig verteuern , weil sie unter Höchst¬
preisen stünScn. Er würde es bedauern , wenn versucht
werde, diese Tatsache zu verdunkeln.

Genickstarre an der englischen Front.
Von der S chw ei z. G r e n z c, 23. Mai . (Eg. Tl . Zs. Bln .)

Nach den „Baseler Nachr." ist der englische General
K i r k nach mehrtägigem Krankenlager an Genickstarre
gestorben.  Da auch der Tod von zwei jüngeren Offi¬
zieren an derselben Krankheit gemeldet wird, kann man
auf den Ausbruch einer Epidemie an der Front schließen.
— Man meldet außerdem den Tod des Obersten Stain-
forth  von der englischen Kavallerie. Nach privaten er¬
gänzenden Meldungen staxb er an der Cholera.

Landwirtschaftliche Krisis in Apnlien.
Lugano,  23 . Mai . )Eig. Tel ., Zens. Bin .)

In Apulien  scheint die landwirtschaftliche
Krisis  ihren Höhepunkt  erreicht zu haben. Nach einem
Bericht des „Giornale d'Jtalia " hat in Foggia eine Zu¬
sammenkunft von Landwirten stattgefunden. Aus diesem
Bericht geht hervor, daß die Pächter erklärten , ihre Fel¬
der brach  liegen zu lassen, wenn ihnen nicht die Pacht¬
summe herabgesetzt werde. Ein Aktionskomitee beschloß
verschiedene Anträge, deren Ausführung von der Regie¬
rung große finanzielle Opfer fordert.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Eisenbergcr, sür de»
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke. Für den Inseratenteil und

geschäftlich« Mitteilungen: Carl Riistcl. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Vorlags - Anstalt  G . m. b. H,
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Zusckiriften jeder Art bitten wir nicht versönUch, sondern stet? an
> den Berlaa. die @dmrt(eitunfl oder Geschäftsstelle zn adreilleren.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an unserem unersetzlichen
Verlust sagen innigen Dank

Frau Lilly Haagner
geU. Grünthaler

Karl Haagner
Franz Haagner

z. Zt. im Felde

Hugo Haagner.
im Mai 1916.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u, 6470.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 24. Mai. nachmittags4 Uhr werde Ich

Neugasse  22 : 8Kleiderschränke, 1Sekretär öffentlich zwangs.
weise gegen Barzahlung versteigern. bsM

» Belte, Gerichtsvollzieher, RübeSbeimer Straße 80.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 24. Mai 1018, nachmittag? %'A Uhr werde

ich im Pfandlokalc Moribstraßc  7 bzw. an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung versteigern:

1 Schreibtisch, 1 Bücherschrank, 1 Klavier, 1 Büfett, ein
Klubsessel, 1 Gaskamin, 1 Kredenz. 1 Kassenschrank, 1Misch¬
trommel, 1 Sieb- und 1 Knetmaschine, versch. Dtzd. Tisch¬
decken und Servietten versch. Fässer- und Flaschenweine.
1 Halle aus Holz mit Givswänden.

Wiesbaden, den 23. Mai 1916. ™
_Richter . Gerichtsvollzieher. Oranienstrabe 48, 1.

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Betrifft Weuerwehrübung.

Am Mittwoch, den 24. Mai 1016, abends 7 Uhr findet (n
Sonncnbcrg eine Besichtigung der freiwilligen und Pflichtfener-
wehr statt. Nach dieser Besichtigung wird ein« Uebung abgchalten.

Zusammenkunft : Spritzenhaus.
Zur Uebung müssen erscheinen alle männlichen Einwohner

Sonnenbergs vom 20. bis 52. Lebensjahre. Unvünktliches Er,
scheinen oder Fernbleiben wird nach 8 11 der Feuerlöschvolizci,
verorbnung bestraft.

Sonncnbkkg. den 21»Mai 1016.
Der Bürgermeister. Buchelt.
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Dienstag
Mittwoeh
Donnerstag
Freitag 4 preiswerte

Porzellanwaren
Speiseteller Fest ., flach oder tief, St. 20 H
Frühstücks-Teller .St . 14^
Kaffeekannen weiss , gross

verschiedene Formen St. 58 H
Kaffeekannen weiss , konisch . St. 68 H

Tassen gerippt, mit Untertasse St. 15H
Tassen massiv, mit Untertasse St. 18 H
Tassen halbstark, mit Untertasse St. 18 H

Milchkannen weiss , verschiedene Form. 18H
MUchglesser weiss . . . St 12, 10, 8H
Fleischplatten Fest . . . 1.75, 1.45, 70, 55L,
Fleischplatten massiv . . 65, 55, 42, 25H
Teetassen mit Untertassen . . . St. 22H
Schüssel viereckig, massiv . . 55, 32, 204

Waschbecken gross , crem , einzeln,
Krüge einzeln (Steingut ) preiswert

Glas waren
Pressglas -Service „Saturn“
Schüssel . St. 60, 42, 30, 25 H
Kuchenteller . . . . . St . 65, 42, 35 H
Butterdosen . . St. 35 H
Honigdosen . St. 30 H
Zuckerdosen .Stüde 25, 18 L
Toilette -Garnitur 4- und 5teilig 1.75, 1.50

Einzelne Schüsseln . . St. 32, 18, ly H
Butterdosen . . . . . . . . St. 25^
Butterglocken eckig .8t . 70H
Bierbecher mit Goldr. u. Buchst. . . >5H
Bierbecher Mattband. 8t. 15H
Teebecher mit Kreuzb .-Must,. . St. 14H
Sturzflasche mit Glas . . . . 32, 25H

Ferner führen wir in sehr grosser Auswahl : Einmachgläser u. Steintöpfe in all. Grössen.
Elnkoch-Apparate für Dampf- und Wasserbad , Eisschränke , Fliegenglocken usw.

Warenhaus Julius Bormass 6. BL
6. H.

Königliche Schauspiele. 1

Dienstag, den 28. Mal , abendS 6.80 Uhr. Bei aufgehobenem Abonnement.

Einmaliges Gastspiel öer König!. Sängerin Frau ClaireDur
Aon der Königlichen Oper in Berlin.
Die Meistersinger von Nürnberg.

Oper ln 8 Akten »o» Richard Wagner.
HanS EachS, Schuster, Herr de 4Sarmo
Beit Pogner, Goldschmied, Herr Eckard
Kunz Bvgelgesang, Kürschner, • Herr Scherer
Konrad Nachtigall, Spengler, Herr Rclikopf
Sixtus Beckmesser, Schreiber, « . . « « • Herr Schützcndorfa. G.
Fritz Kothner. Bäcker, H-rr Gcisse-Winkel
Balthasar Zorn , Zinngießer, Herr Schuh
Ulrich Eißlinger, Würzkrämer, Herr Dietrich
Augustin Moser, Schneider, Herr Spieß
Hermann Ortel, Seifensieder, Herr Becker
HanS Schwarz, Strumpfwtrker, Herr Pracht
HanS Foltz, Kupferschmied, Herr Wutsche!

Meisterstnger
Walter von Stolztng, Herr Schubert

«in iunger Ritter aus Franken
David, Sachsen'» Lehrbube . » . » « ,?  Herr Haas
Eva, Pogner'S Tochter Frau Clatre Dux a. G.
Magdalene, Eva'S Amme Frl . Haas
Sin Nachtwächter . . Herr Schmidt

Bürger und Frauen aller Zünfte. Gesellen. Lehrbuben. Mädchen. Dolk.
Nürnberg: Um die Mitte des 16. Jahrhunderts.

Musikalische Leitung: Herr Prosestor Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Obcr-Regisieur MebuS.

Ende gegen 11.80 Uhr.
Mittwoch, 24., Ab. C.: Jedermann . Hierauf: Tod u. Verklärung. — Donners¬
tag, 25., Ab. A.: Fidclio. — Freitag , 26., Ab. SB.: Erde. — SamStag, 27.,
Ab. C.: Zum ersten Male wiederholt: Falstaff. — Sonntag , 28., Ab. B.r
Oberon. — Montag, 29., Ab. A.: Der Philosoph von SanS-Souct.

Residenz - Theater . --
Dienstag, den 28. Mai. Abends 7 Uhr.
Letztes Gastspiel Rar Hgfpauer, König!. Bayr . Hoffchauspieler.

Mathias Gollinger.
lustspiel in 4 Aufzüge» von Oscar Blumenthal und Max Bernstein.

Spielleitung : HanS Flieser.
Mathias Gollinger Max Hofpaucr a. G.
Veronika, seine Frau Marg. Lüder-Frciwald
Therese, feine Tochter Else Bayer
Robert Krüger, Baumeister Erich Möller
Hedwig, seine Schwester Margarete Glaeser
Karl Krüger, Rentier OSkar Bugge
Friedrich Wilhelm Winternitz, Assessor , . . Werner Hollmann
von Ramberg, Kommerzienrat . . . , » , » Reinhold Hager
Kapplcr, Buchhalter, Hans Flieser
Corbtnian, Hausknecht, Albert Ihle *
Malt , Dienstmädchen, x , , , Luise Dclosea

Set Gollinger
Josef, Diener Aldutn Unger

Die Handlung spielt teils in München, teils in Berlin.
Ende 9.80 Uhr.

mklttwoch, 24.: Komödie der Worte. —Donnerstag, 25.: Die selige Exzellenz.
Freitag , 26., abend» 8 Uhr: Letzte VolkSvorst.: Der Gatte dcS Fräuleins.

Kurhaus Wiesbaden.
Aljttvroeh , £ 4 . mal :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Choral : „Jesus meine Zuver¬
sicht !“

2. Ouvertüre z. Oper „Indra“
F. v. Flotow

3. Gavotte Offen bach
4. Schatz-Walzer Strauss
§. Potpourri aus der Oper

„Figaros Hochzeit“ Mozart
6. Ellen ä Hagar , Marsch

K61er-B61a.

Nachmittags 4 Uhr;
Abonnement «-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Hoch Oesterreich , Marsch

Joh . Strauss
2. Ouvertüre zur Oper „Titus“

W. A. Mozart
3. Albumblatt R. Wagner
4. Fantasie a. d. Op. „Ernani“

G. Verdi
5. Gedenke detn, Walzer

E. Waldteufel
6. Ouvertare zu „Sophouisbe“

A. Klughardt
7. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame“ A. Boieldieu
8. Kaiser -Friedrich -Marseh

G. Friedemann

Abends 8 Uhr:
Abonnomenr «»K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Oper „Martha“

F. v. Flotow
2. Zigeunertanz J. Raff
3. Klassisch und Wienerisch,

Potpourri C. Komzäk
4. Moment musical F. Schubert
5. Fantasie aus „Preziosa“

C. M. v. Weber
6. Finale aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
7. Fantasie ,caprice

H. Vieuxtemps.

ttinephon lagt
Vornehme Lichtspiele.

Spielplan v. 28 —36 Mai 1916.
Allein-Ersiauffährunaen.

Ile Warelihlllls-Griisili.
Glänzendes Lustspiel in 4 Akten.

Ferner:
Die MseWte Frau.

Schauspiel in 5 Akten.

Thalia -Theater.
Ktrchg. si» 72. sternsprecber 6187.

Vom 26. bis 23. Mai:
Dar Mnteuerder van Zola

Schauspiel in 8 Akten.
Ae MetWlaie.

MmM-MWe
Milh -lmftraße R.

Heute bis Dienstag:
Erstaufführung des größten

Seniationsstlms l4 Aktei
Europa- Amerika

im Luftschiff.
Spannende Handlung , ein phan¬
tastisch. Wett-Motiv behandelnd.

Serpentine -Tanz.

van Honten Kakao„-̂ -5Konus, Häfnsrqasie 1.
F. 4205.

Neues Theater Frankfurt a. M
Dienstag , 28. Mai, abends 8 Uhr:

Die Sronbrant.
Stadttheater Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Dienstag, 28. Mai, abends 7 Uhr:

Der fliegende Holländer.

Neroberg—Wiesbaden.
NSittwoch nachmittag 4  Uhr

der Kapelle des Ersatz - Bataillons Füsilier - Regiment Nr. 80
zu Gunsten des Kreis«Komitees vom Roten Kreuz.

Leiter : Herr Kapellmeister Haberland . 5954

WMKeffel
verzinkt»

60, 62, 65, 68. 70,
74, 80 cm,

goß-emaillierte
von 62 cm

empfiehlt billigst

5936
Carl Stell, Hellnimidstr.zz.

Ein hübsch gelegenes

Wohnhaus
mit herrlicher Aussicht au>
den Rbein. 8 Morg. Garten
Oetonomiegebd. mit Keiter-
daus. 10 Morgen Weinberge
aus d. beit. Lagen iit wegen
Zierbefalls in Erbach im
Rheins , zu verkaufen. Nab,
Siebert , Erbach im Rheins
Hauptstraße 5. 95'J

Platt . tr .26v. Schläfst z.v 544b

Offene Stellen

Gärtner
zur dauernden Jnaandbaltung
zweier ft. Sausgärtchen «wenigf rbeili gesucht. Adreffen unter

1. 580 an die Filiale 1. Mau-
ritiusstraße 12._ F5Ö88

Schuhmacher
bei hohem Lohn gesucht. Mauer-
gaffe 12._ 15991

LiMmacher
in und außer dem Hause gesucht.
Mauergaffe 12 15992

Laufmädchen
los. gesucht. WagfchalL Weilepp.
Taunnsltr . 9. *761

^Stellengesuche
Ein 14-̂ jShr. Junge lucht Be¬

schäftigung irgend w. Art. Näb.
Wielandltr 9. Hth. 2. St . 5989

K Ü ^ rlchTWH2WWIUW!»II|[■■■■■■~--c■"

SlemmWe-SAle
Stolze- -chrep. f5501

Dienstag . 30. Mai.abbenS8 Uhr:
Beginn eines neuen Lehrgang»

lGewerbeschulgebäudel.

« Tiermarkl
table für

SSIMs«
Hugo Lrßler,
Hellmundstr. 22.

5738
biS

. 1000 Mk.
fferöemetzger.
ernrui 5612

Habe am Mittwoch große Aus¬
wahl in

Hannoveraner
Ferkeln.

Herziger, ' chierstein Biebricher
Straße ?3. 5999

w
Hof

erziehlt man die

höchsten Preise
für Lumpe». Säcke,

Papier. Flaschen aller
Art. Neutuch. Zinn,

Lektkorken.
■ Ständiger Ankauf. ■

Ins Saus gebracht
Extra -Vergütung.

6000_ ftclcsi * »
«uvfer . Vcffing. Zinn u. Blei

kaust jedes Quantum .PH.Säuser
Friedrichstraße w . *765

M 8u vtrrLanfen Â
Mehrere gebrauchte, teils wie

neue Häckselmaschinenu. Riiben-
schneider. 1 eil. Bassin. I Kbm.
Anhalt, und 1 Rabhacke. geeign.
für Gartenbesitzer, billigst abzu¬
geben. f5988

Ckr. Göller. landwirtschalt!.
Maschinen, Erbenheim. Wies¬
badener Sir . 18a. Tel. 4514
Neu. bklbl.MuffeIinkl.l44>10M„
lellbl. neue» « inderkl„ 1«i. vaff..
!.50M.Oranienstr .hl,Gtb .P . f »»»»

IU -Gesuche.Ei«-ben. Reklaw i»

»L
Gullick

baden. Wörthttraße 3. £
i. all. Unterstützungs-Ang. _ _
wärtige f. Gesuche schristl. Se¬
ltenen. tDankschreibenz.EinW
offen).

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorlt-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmcden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur Je 60 Pf., postfrei 70 Pf .,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll, leicht
und sparsam, denn alles , sitzt*
und zeugt von »Geschmack*.

5116 Hier erhältlich bei
Oh . Hemmer , Langgasse 3.

in verschied. Breit , u- Qualilit.
per Meter 25, 30. 35,40,45 Ps»

Von 50 Meter ab billiger!
Harry StissenguiH,
vleichftraße 22, Scke ksellmüM.

Telephon 6499
Empfehle mich bestens lürc«« Wer-MM

besonders in Stuben-Deckcn
Küchenmacken bei allerbckisr
Berechnung. E. Kolb. Tünck
Oranienstrasie 22.

und Kuabenanzüge , Wasch¬
anzüge , Gommerjoppen tu
Leinen und Lüster , sowie
Gummimäntel , f Herren und
Damen , Paletots , Kapes,
Bozener Mäntel , Hosen sür
jeden Beruf geeignet, in größter
Auswahl zu den bekannten alten
Preisen . »isi

Neugaffe 22

Ko« l!l!»geck
«WLSSMSH
liehe Zeugnisse, lucht vom' . ?
ab angenehmen Kerienousech,
in vornehmer, musiral lmer
milie. ohne gegenlelticie
gütunq. Gefi. Anoebok u"
S . 125 an die Ge!chafts»eue ,
Wiesbadener Zeitung.
itraße 11.

Platin , m. Diamanten
Geg. ante Belohnung ^ j c(»,im Hotel „H o henro  Mg

_ Pautinenstraße.

Petr. LebensmittelmtellM
Im Anschluß an die Berorönunge« des Magistrats u g

Regelung deS Verbrauches von Fett , Eiern. Zuaer u
malmaren wirE» folgen-öes bestimmt:

1. -fäii
Die „Gruppe 1" der Eierkarte (enthaltend die

l b und I cs wird vom 22. Mai ab in Gültigkeit ®
„Gruppe II" tritt nur auf Grund besonderer B« ""

später in Kraft . ^
Die auf die Kolouialwarenkarte erhältliche

wird für alle Geschäfte mit Ausnahme der stadt. »o
lüden bis auf weiteres für jedes Kartenfeld wie tot»

a) auf 1 Viertelpfund für Hülsenfrüchte uiw.<
b) auf 1 Achtelpfund für Teigwaren.

3. ^
Die „Gruppe 6" der seitherigen Butterkarte ble ^

weiteres gültig. Der zur neu ausgegebenen
Gruvvenabschnitt Io berechtigt bis auf weiteres

bis

Gruvvencrbschnitt I o berechtigt bis auf weiteres
Einkauf und zur Abgabe von Butter.

4.
Haushaltungen , die an Eiern ifiehr wie 30 Stück oder.
VUUSlIUtlUtlUrll , vlv Xr-lLAll »» Hfl r, . pfttfitl -

Zucker mehr wie das Doppelte der ihnen für er ^ *
stehenden Verbrauchsmenge in Vorrat haben, nn ^ 0„ »e „
etwa ausgebändjgtcn Eier- und Zuckerkarten von ^
tag. den  25 . M a i ab innerhalb einer Woche°,^ gebe"'
Lebensmittel-Verteilungsamt . Friebrichstr. 3o. »»

5.
Di« Verkäufer dürfen Waren, welche nur -

karte oder Bezugsscheine abgegeben werden,
der Broiausweiskarte »erabfolgen.

Wiesbaden, den 20. Mai 1016. ^ ^
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